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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin (Krönungs⸗ und Ordensfeſt). Schreiben 
aus Königsberg (Verein zum Wohle der arbeitenden 
Klaſſen), Poſen, Köln (der rhein. Landtag, Heinzen) 
und Weſtphalen (Graf Galen). — Schreiben aus 
Dresden, Karlsruhe, Detmold, Frankfurt a. M., vom 

hein, aus dem Hannoverſchen und Augsburg. — 
Aus Wien. — Schreiben aus Paris. — Aus Spa⸗ 
nien. — Aus Portugal, — Aus London. — Aus 
dem Haag. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. 


— Aus Italien. — Aus Konſtantinopel. — Aus 
Amerika. 


Inland. : 

Berlin, 19. Januar. — Die Feier des Krönungs⸗ 
und Ordens⸗Feſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs heute degangen. Zu dieſem Feſte 
verſammelten ſich Vormittags auf dem königl. Schloſſe 
die in der Reſidenz anweſenden, ſeit dem 21. Januar 
v. J. ernannten Ordens⸗Ritter und Inhaber von Orden 
und Ehrenzeichen, ſowie diejenigen, denen Se. Majeſtät 
der König aus Veranlaſſung der diesjährigen Krönungs⸗ 
und Ordens⸗Feier Orden und Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht hatten. Die Letzteren empfingen von der Ge⸗ 
neral⸗Ordens⸗Commiſſion im Allerhöchſten Auftrage die 
für ſie beſtimmten Decorationen und wurden darauf 
von derſelben, mit den zuerſt erwähnten Ordens⸗Rittern 
und Ehrenzeichen⸗Inhabern, in den Ritterſaal geführt. 
Der Oberſchenk v. Arnim, Mitglied der gedachten Com⸗ 
miffton, verlas hier in Gegenwart Ihrer königl. Hohei⸗ 
ten des Prinzen von Preußen und der königl. Prinzen, 
ſowie der dazu beſonders eingeladenen Ritter, die von 
Sr. Majeſtät vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. 
Zu der religiöſen Feier des Feſtes begaben ſich hierauf 
Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin, Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen und Ihre 
königl. Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königl. Hauſes, ſowie auch die hier anweſenden hohen 
fürſtlichen Perſonen, die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, die Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe 
und die von der General⸗Ordens⸗Commiſſion geführten 
neuen Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen 
nach der Schloßkapelle, wo der Ober⸗Hof⸗Prediger Dr. 
Ehrenberg, unter Aſſiſtenz zweier Det: und Domprediger, 
die Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete 
Predigt hielt. Nach dem Schluſſe derſelben und nach⸗ 
dem der Segen geſprochen war, wurde das Tedeum 
angeſtimmt. Se. Majeftät der König verfügten Pa 
demnächſt in die angrenzenden Kammern, wo Allerhöchſt⸗ 
denenſelben von dem Präſes der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion, General der Infanterie und General⸗Adjutanten 
v. Luck, die feit dem vorjährigen und zu dem diesjähri⸗ 
gen Ordensfeſte ernannten Ordens⸗Ritter und Inhaber 
von Orden und Ehrenzeichen vorgeſtellt wurden. Se. 
Majeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen Dank derſelben 
huldvollſt entgegenzunehmen. Se. Majeſtät der König 
und Ihre Majeftät die Königin, Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, Ihre königl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen und die anderen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königl. Hauſes, königl. Hoheiten, wie auch 
die hohen fürstlichen Perſonen, welchen die Verſamm⸗ 
lung der Eingeladenen folgte, begaben ſich hierauf zur 
königl. Tafel, welche im weißen Saale, der Bilder⸗ 
Gallerie und in den Kammern der bochſel. Königin 
Eliſabeth Majeſtät angeordnet war. Im weißen Saale, 
der Bilder⸗Gallerie und in den anſtoßenden Zimmern 
nahmen 500 und in den erwähnten Kammern 250 
Perſonen an der Tafel Theil. Nach Aufhebung derſel⸗ 
ben begaben Se. Majeſtät der König, Ihre Majeſtät 
die Königin und Ihre königl. Hoheiten ſich mit den 
Anweſenden in den Ritterſaal, wo die Verſammlung 
demnächſt von Sr. Majeſtät huldvoll entlaſſen wurde. 
Augemein ſprachen fäi die innigſten Wünſche für das 
Wohl Sr. Majeftät des Königs, Ihrer Majeftät der 
Königin und des ganzen königl. Hauſes aus. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen Ver⸗ 
leihungen: 
1. Den Schwarzen Adlerorden hat erhalten: 


2. Den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 

Graf v. Arnim, Staats⸗Miniſter. 

v. Below, General⸗Lieutenant, Commandeur des Ka⸗ 
detten⸗Corps. 

v. Savigny, Staats⸗Miniſter. 

3. Den Stern zum rothen Adlerorden 2. Kl. 

(mit Eichenlaub): 

v. Barner, General-Lieut., Comdr. der 12. Div, 

v. Below, General⸗Major, Inſp. der Beſatzung der 
Bundes⸗Feſtungen. 

v. Berger, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und Direc⸗ 
tor zu Berlin. 

v. Brandenſtein, Gen.⸗Lieutenant, Commandeur der 
9. Diviſion. 

v. Dedenroth, Gen.⸗Major, Comdt, von Graudenz. 

v. Maſſow, Wirkl. Geh. Rath zu Berlin. ` 

v. Meyerinck, Hofmarſchall Sr. Majeſtät des Königs 
zu Berlin. 

v. Repher, General⸗Major, Director des allgemeinen 
Kriegs⸗Departements. 

v. Scharnhorſt, Gen.⸗Major, Inſpector der 4. Ar⸗ 
tillerie⸗Inſpection. 

v. Tietzen, Gen.⸗Major, Comdr. der 13. Diviſion. 


v. Tümpling, Gen.⸗Maj. Comdr. der Garde⸗Cavall. 


v. Voß, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. 
(ohne Eichenlaub): 
Baron v. Gervay, kaiſerl. öſterr. Staatsrath. 
Graf Raczysüki, Geh. Legationsrath und Geſandter 
in Liſſabon. A 
4. Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe 
(mit Eichenlaub): 
v. Arnim, Oberſt⸗Lieutenant, auf Crieven. 
Dr. Bornemann, Wirkl. Geh. Ober Juſtizrath und 
Director in Berlin. 
Frhr. v. Brockhauſen, Kammerherr und Geſandter 
in Neapel. 
v. Peucker, Gen.⸗Major beim Kriegsminiſterium. 
Pochhammer, Geh. Ober-Finanzrath in Berlin. 
v. Puttkammer, Polizei⸗Präſident in Berlin. ; 
Triedwind, Wirkl. Geh. Kriegsrath im Kriegsminiſt. 
Uhden, Staatsminiſter. ; 
v. Unruh, Gen.⸗Maſor, Gouverneur Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. 
(ohne Eichenlaub): 
Graf v. Solms zu Sonnenwalde. 
v. Wurmb, General⸗Major zur Dispoſition. 
5. Den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 
Aſchoff, Oberſt, Comdr. des 35. Inf.⸗Rgts. 
Baeyer, Major im Generalſtabe. 
Benda, Hofrath und Kaſſirer bei der General⸗Staats⸗ 
Kaſſe in Berlin. 
v. Bennigſen, Oberſt, Comdt. von Spandau. 
Dr. Buſch, Geh. Med.⸗Rath und Prof. in Berlin. 
Dähnert, Geh. Ober-Rechnungs⸗Rath zu Potsdam. 
Dittmar, Ober-Regierungs⸗Rath zu Frankfurt a. d. O. 
Erhardt, Juſtizrath, Corps⸗Auditeur d. 4. Armee⸗Corps. 
Ernſt, Geh. Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. 
Fröhner, Director der Feuer- Societät und Mitglied 
der Landarmen⸗Direction zu Berlin. 
Hauſchteck, Landrath des Kreiſes Jüterbogk⸗Luckenwalde. 
Henſel, Hofmaler in Berlin. 
v. Hobe, Oderſt, Comdr. des 10. Inf.⸗Rgts. 
Klein, Oberſt, Comdr. des 13. Inf.⸗Rgts. 
v. Kunow, Präſident des Kammergerichts und des 
kurmärkiſchen Pupillen⸗Collegiums zu Berlin. 
Kurts, Major, Vorſtand des lithographiſchen Inſtituts 
zu Berlin. 
v. Kuſſerow, Oberſt⸗Lieutenant im Generalſtabe. 
de Lalande, Geh. Rechnungsrath beim Kriegsmini⸗ 
ſterium. 
Dr. Leſſer, General-⸗Arzt des 5. Armee⸗Corps. 
Lette, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Berlin. 
v. Maliszewski, Oberſt im Kriegsminiſterium. 
Menckhoff, Oberſt, Comdr. des 15. Inf.⸗Rgts. 
Dr. Middeldorpf, Conſiſtorial-Rath und Profeſſor 
zu Breslau. 
v. Mülheim, Kammerherr und Landſtallmeiſter a. D., 
auf Guhden. 


v. Thile, General der Infanterie und Staatsminiſter. Munther, Rechnungsrath beim Finanzminiſterium. 


. Juſtizrath und Corps⸗Auditeur des Garde⸗ 
orps. 
Pauli, Geh. Regiſtratur-⸗Rath im Miniſterium der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
b. Reuß, Major und Adjutant bei der 8. Diviſton. 
Sandt, Juſtizrath und Advokat⸗Anwalt in Berlin. 
v. Schrötter, Director des Kriminalgerichts zu Berlin. 
Schulz, Provinzial⸗Schulrath zu Berlin. 
Graf v. Seckendorff, Kammerherr und Geſandter in 
Situs, h. Ober⸗Re 
irtus, Geh. Ober⸗Rechnungs⸗Rath zu 
Dr. Spiker, Bibllocheker l e 
EC Geh. Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath zu 
erlin. 5 
v. Thielau, Kammerherr und Landſtallmeiſter zu Graditz. 
Voswinkel, Geh. Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. 
Wacker, Kriegsrath, Garniſon⸗Verwaltungs⸗ Director 
zu Breslau. 
Weigand, Oberſt, zweiter Commandant von Neiſſe. 
Graf v. Weſtarp, Oberſt⸗Lieut., Comdr. des 6. Huſ.⸗ 
Rgts. 
Dr. Wolff, Geh. Sanitäts⸗Rath und Profeſſor in 
Berlin. 
(ohne Schleife): 
Löwenſtimm, kaiſerl. ruſſiſcher Kommerzienrath zu 
St. Petersburg. 

Schultze, königl. ſchwediſcher General⸗Konſul in Algier. 
Wollenſchläger, Geh. Regierungsrath a. D. zu 
Marienwerder. E 
6. Den rothen Adlerorden vierter Klaffe: 

Ahlemann, Bürgermeiſter zu Guben. 
Alberti, Geh. Regiſtrator im Finanzminiſterium. 
Andrea, Hofrath und Geh. Regiſtratur⸗Vorſteher bei 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Anker, Agent zu Berlin. f 
für Kirchenmuſik zu 


Bach, Director des Inſtituts 
Berlin. 

Theodor Bahre, Kaufmann und Agent der Seehand⸗ 
lung in Mexico. 

Belz, Geheimer Reviſor beim Poſt⸗Cours⸗Büreau zu 
Berlin. 

Bennecke, Regierungsrath zu Frankfurt a. O. 

Bergmann, Rechnungsrath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer zu Potsdam. 

Bergmann, Geh. Seehandlungsrath zu Berlin. 

Bertram, Ingenieur⸗Geograph. Lieut. v. Generalſtabe. 

Bertram, Regierungsrath zu Potsdam. s 

Böhmer, ehemaliger Tuchfabrikant zu Guben. 

Braun, Hofbaurath zu Berlin. 

Dr. Braun, dirigirender Secretair des archäologiſchen 
Inſtituts zu Rom, 

Frhr. v. Bredow, auf Wagwitz bei Frieſack. 

v. Bredow, Landrath des weſthavelländ. Kreiſes. 

v. Buddenbrock, Major und dienſtl. Adjutant bei 
der General⸗Inſpection der Artillerie. 

v. Buddenbrock, Major, aggregirt dem 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß. 

v. Bün au, Oberſt, Commandeur des 40. Infanterie⸗ 
Regiments. 

Bunſen, Stadtgerichtsrath zu Berlin. 

Burchardt, Vice⸗Präſident des Ob.⸗Ld.⸗Ger. zu Frank⸗ 
furt a. d. O. 2 

Buro, Director der Geh. Poſt⸗Kanzlei zu Berlin. 

Buß, Sec.⸗Lieut. a. D., früher im 26ſten Inf.⸗Reg. 

v. d. Chevallerie, Hauptm. im Aren Inf.⸗Reg. 

Cockerill, Fabrikbeſitzer zu Guben. 

Crüger, evangel. Pfarrer zu Wachow, Reg. Bezirk 
Potsdam. 
Curſch, Hofrath und Vorſteher des geh. Journals im 

Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Descours, königl. ſchwed. Vice⸗Konſul in Algier. 
Dielitz, Gen.⸗Secretair des königl. Muſeums in Berlin. 
Dr. Döring, Batall.⸗Arzt beim Garde⸗Schützen⸗Bataill. 
Duchſtein, Superintend. u. Pfarrer zu Etzin, Reg.⸗ 

Bez. Potsdam. $ 
Eggebrecht, Kaſſirer bei der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe zu Berlin. 
Eifenhardt, Juſtiz⸗Kommiſſ. und Bürgermſtr. zu 

Wolmirſtädt. N 
Elitzſch, Rechnungs⸗ Rath u. Rend. der Ober⸗Berg⸗ 

hauptmannſchafts⸗Kaſſe zu Berlin. ; 
Eyber, Oberſörſter zu Neubrück, Reg.⸗Bez. Frankf. a. d.O 
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v. Rabe, Geh. Finanz Rath zu Berlin. 

Dr. Ranke, Dir. des Friedr.⸗Wilh.⸗Gymnaſiums, fo 
wie der Real⸗ und Eliſabeth⸗Schule zu Berlin. 

Redies, Sec.⸗Lieut, Rechnungsf. beim 2. Garde⸗Ula⸗ 
nens (Randwehr:) Regiment. 

Rehfeldt, Oberförfter zu Cla dow b. Landsberg a. d. W. 

Rendſchmidt, Oberlehrer b. Seminar zu Breslau 

Rohde, Geh. Reviſor und Vorſteher des Central⸗Bü⸗ 
reau's des Poſt⸗Departements zu Berlin. 

v. Rohr, Oberſt⸗Lieutenant, Commandeur des 8. Hu⸗ 
ſaren⸗Rgts. 

Dr. Heinrich Rofe, Prof. an der Univerſität und Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
v. Rudloff, Oberſt, aggregirt dem Kriegsminiſterium. 

Dr. Rudorff, Prof. an der Univerſität zu Berlin. 
Salbach, Diviſions⸗Auditeur beim Garde⸗Corps. 
v. Schenkendorf, Landrath des ruppin. Kreiſes. 
Schimmelpfennig v. d. Oye, Sec.⸗Lieut. beim Aren 
Inf.⸗Regt. 
Schleider, Haupt⸗Amts⸗Rendant zu Berlin. 
v. Schleinitz, Sberſt⸗Lieut., Commandeur des 9. Hu: 
ſaren⸗Reg. 
v. Schlichting, Major des 7. Inf.⸗Rgts. 
Schlief, Stadtverordneten⸗Vorſteher zu Guben. 
Schmauch, Rechnungsrath deim ſtatiſtiſchen Bureau 
zu Berlin. 
Schmidt, Forſtmeiſter zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 
Schondrodt, Rechnungsrath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer zu Potsdam. 
Schoppe, Profeffor, Geſchichts⸗ und Portrait⸗Maler 
zu Berlin. 
Schorn, Direkt. d. Kupferſtich⸗Samml. zu Berlin. 
Schrader, Stadtgerichtsrath zu Berlin. 
Schröder, Intendant des 3. Armee⸗Corps. 
Schübler, Fabrik⸗Kommiſſ. bei der Gewehr⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion zu Potsdam. 
Dr. Schultze, Hofrath und Prof, zu Greifswald. 
Schultze, Geh. u. Ober⸗Reg.⸗Rath zu Potsdam. 
Schulz, Hofrath und Regiſtratur⸗Vorſteher der Abthei⸗ 
lung für Berge und Hüttenweſen im Finanzminiſtr. 
Schulz, Kreis⸗Juſtizrath und Stadtrichter zu Soldin. 
Simon, Schullehrer und Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſteher 
zu Berlin. 
Dr. Snethlage, Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Hofpre⸗ 
diger zu Berlin. 
Graf Solms⸗Laubach, Oberſt⸗Lieut., Flügel⸗Adjutant 
und Kommandeur des 5. Ulanen⸗Rgts. 
Starke, Direktor des Gymnaſtums zu Neu⸗Ruppin. 
v. Steinmetz, Major im Garde ⸗Reſerve⸗ (Land: 
wehr⸗) Regt. 
Stern v. Gwiazdowski, Major bei der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade. 
Strahl, Poſtdirektor zu Görlitz. 
Struenfee, Oberſt⸗Lient. a. D., früher im I Iten 
Inf.⸗Regt. 
Br. Stuhr, Prof. an der Univerſität zu Berlin. 
Sulzer, Geh. Reg.⸗Rath zu Berlin. 
Teichert, Hofrath und zweiter Rendant der Haupt: 
Seehandlungs⸗Kaſſe zur Berlin. 
v. Treskow, Rittergutsbeſ. auf Friedrichsfelde bei Berlin. 
v. Trzebiatowski, Oberſt, Comdr. d. 26. Inſ.⸗Rgt. 
Uhde, Rechn.⸗Rath beim Polizei⸗Präſidium zu Berlin. 
v. Unruhe, Major im Regiment Garde du Corps. 
Wagner, Juſtizrath u. Gouvernem.⸗Aud. zu Berlin. 
Wahnſchaffe, Ober⸗Amt. zu Gorgaſt. 
v. Waldow, Landrath des Arnswalder Kreiſes. 
v. Waldow⸗Reitzenſtein, Gutsbeſ. zu Reitzenſtein, 
Kr. Sternberg. - 
v. Walther, Oberſt, Comdr. d. 30ſten Inf.⸗Reg. 
v. Wangenheim, Major im Kriegs⸗Miniſterium. 
Weiskirch, Legations⸗Secretair zu Paris. 
Weitzel, Kriegsrath u. Garniſon⸗Verwalt.⸗Ob.⸗Inſp. 
zu Magdeburg. 
Werner, Seiſenſied.⸗Altmſtr. u. Stadt⸗Verorb. zu Berlin. 
Frhr. v. Werthern, Reg.⸗Rath zu Potsdam. 
Weſſel, Superintend. zu Potsdam. 
Graf v. Weſtphaten, Kammerherr u. Legations⸗Rath 
zu Wien. 
Wilcke J., Juſtizrath u. Juſtiz-Commiſſ., auch Konfiftor.: 
Fiskal zu Berlin. 
Willerding, Konſul zu Gothenburg. 
Witte, Reg.⸗Rath zu Berlin. 
v. Wödtke, Oberſt⸗Lieut. Comdr. d. Aten Drag.⸗Reg. 
Wollanck, Ober⸗Kirchen⸗Vorſt. b. d. St. Eliſabeth⸗ 
8 Hape zu Berlin. an 
ierenberg, Superintend. iedeberg. 
v. Zülow, OberfeBirut Met Inf.⸗Reg. 
7. Den St. Johanniter⸗Orden: 
v. Chartron, Major a. D. früher im Aten Ulanen⸗Reg. 
Prinz zu Hohenlohe, Sec. Lieut. im Iſten Garde⸗ 
Peucker, Fabrik Commiſſarins bei der Gewehr⸗Revi⸗] Ulanen⸗ (Landwehr⸗) Regiment und Adjutant Sr. 
ſions⸗Kommiſſion zu Neiſſe. königl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen. 
Dr. Piſchon, Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor beim v. Treskow, Major im Sten Huſaren⸗Reg. a 
Kadetten⸗Corps zu Berlin. v. Wulffen, Major, zweiter Comdr. Aen Bataill. 
v. Podewils, Hauptm. b. d. Garde⸗Artill.⸗Brig. (Düſſeldorf) Aten Garde⸗Ldw.⸗Regmt. 
le Pestre, Geh. Juſt⸗ u. Kammerger.⸗Rath zu Bertin. 8. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Preuß, Ep Mmmm, zu Friedrichs⸗Aue, R.⸗B. Frankfurt. Bauchſpieß, Geh. Kanzleidiener b. Finanzminiſterium. 
Pütſch, Geh. Regiſtrator b. d. Haupt⸗Bank zu Berlin. Berwald, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Hilbeck. Kr. Hamm. 
Dr. Puhlmann, Regts.⸗Arzt b. Garde⸗Huſ. Megt. Beyer, Obermeiſter b. d. Garde⸗Artill⸗Brigade. 
zu Puttlitz auf Penkow. Blank, Geh. Kanzleidiener b. Finanzminiſterium. 


Bogaſch, Feldwebel im 2. Garde⸗RMegt. zu Fuß. 

Borkenhagen, Gendarm zu Berlin. 

Brauer, Ober⸗Jäger b. Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 

Darre, Geh. Kanzlei⸗ und Kaſſendiener bei der Ober⸗ 
Berghauptmannſchafts⸗Kaſſe zu Berlin. 

Deutſchmann, Feldw. im 3. komb. Reſerve⸗Bat. 

Drasdo, Gendarm zu Küſtrin. 

Dubournais, Armee⸗Gendarm beim Garde⸗Corps. 

Ebel, Hautboift beim 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. 

Ernſt, Stabs⸗Trompeter beim Garde⸗Kür.⸗Regt. 

Eſchler, Bat.⸗Tamb. beim 1. Garde⸗Rest. zu Fuß. 

Fiſcher, Stabe⸗Hautboiſt beim 17. Sot. feet, 

Gocking. Büchſenmacher deim 20. Landw.⸗Regt. 

Göldner, Feldwebel im 6. Landw.⸗Regt. 

Gottſchow, Gendarm zu Kyritz. 

Gröning, Stabs⸗Trompeter beim 2. Garde: Ulanen: 
(Landwehr⸗) Regt. 

Hackmann, Feldwebel im 28. Landwehr⸗Regt. 

Hanke, Geh. Kanzleidiener bei der 2. Abth. des koͤnigl. 
Haus⸗Miniſteriums. , 

Hartmann, Wachtmeiſter und Rechnungsfuührer beim 
Garde⸗Huſaren⸗Regt. 

Hentſchel, Regts.⸗Tamb. beim 2, Garde⸗Regt. zu Fuß. 

Herzberg, Gendarm zu Letſchin, Reg.⸗Bez. Frankſurt. 

Heuer, Kreisſchulze zu Sadendeck, Kr. Oſtprignitz. 

Hildebrand, Förſter zu Marwitz, RB, Frankfurt. 

Horn, Feldwebel im 6 Infanterie⸗Regt. 
anifhüg, Brückenwärter zu Charlottenburg. 

Jentſch, Feldwebel im 12. Infanterie⸗Regt. 

Jordan, Kantor, Organiſt und erſter Lehrer an den 
Schule zu Linum, Superintendentur Fehrbellin. 

Joſua, Orts vorſteher zu Nowaweß. 

Kaltenheim, Armee⸗Gendarm beim 1. Armee⸗Corps. 

Kaul, Musketier im Iſten comb. Reſerve⸗Bataillon. 

Kobicke, Förſter im Forſtrevier Regenthin, Reg.-Bez. 
Frankfurt. 

König, Wachtmeiſter im 2. (Leib) Huſaren⸗Regime 

Krauſe, Obermeiſter bei der 3. Attillerie⸗Brig. 

Kremkow, Wachtmeiſter im 24. Ldw.⸗Ngt. 

Kreter, Polizei⸗Sergeant zu Berlin. | 

| 


v. Felgermann, Maj., aggr. dem Kaiſ.⸗Franz⸗Gre⸗ 
nad.⸗Regmt. e em 

Felſch, Zufftuach und Stadtrichter zu K £ 

Flaminius, Geh. Rechnungs - Rath im Miniſterium 
des Innern. ES 

Fleiſchinger, Baurath u. Architekt des Kriegs⸗Miniſt. 

Francke, Scriftgießereibefiger u. Stadtverord. zu Berlin. 

Freitag, Rentier u. Bürger⸗Dep. zu Berlin. 

Friedländer, Geh. Poſt⸗ u. Kammerger.⸗Rath zu Berlin. 

Gieſe, Oberſt⸗Lieut. Comdr. des 7ten Ulanen.⸗Reg. 

Gläſer, Ingenieur⸗Geograph, Lieut. vom Gen.⸗Stabe. 

Gräfe, Kaufm. zu Wittenberge. 

Dr. Wilh. Grimm, Prof. u. Mitglied der Akad. 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

Großheim, Div. ⸗Auditeur deim Garde⸗Corps. 

Grundmann, Ober⸗Amtm. u. Domainenpächter zu 
Jänickendorf, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. d. O. 

Gſellius, Polizei⸗Commiſſ. zu Berlin. 

Hampe, Prof, bei der Akad. der Künſte in Berlin. 

Harder, Geh. Sabine. Ser. zu Berlin. 

Dr, Haffel, Bataill⸗Arzt beim Kaiſer Franzj⸗Gren.⸗Reg. 

Hellbach, Oekon. beim gr. Milit.⸗Waiſenh. zu Potsdam. 

Henning, Reg.⸗Secr. zu Potsdam. 

Herber, Geh. Secr. beim Milit.⸗Kabinet. 

Herter, Director einer höheren Bürgerſchule zu Berlin. 

Heffe, Kriegsrath u. erſter Kaſſirer bei der Gen.⸗Milit.⸗ 
Kaſſe zu Berlin. 

Hoffmann, Hauptm., aggr. der Iſten Artill.⸗Brig. 

Hootz, Intendanturrath beim Öten Armee⸗Corps. 

Hübner, Rentier u. Bürger⸗Deput. zu Berlin. 

Jordan, unbeſold. Stadtrath zu Berlin. 

v. Kahlden⸗Normann, Reg-⸗Math u. Polizei⸗Diree. 
zu Potsdam. 

v. Kaphengſt, Oberſt⸗Lieut., Comdr. des Garde⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regmts. 

Karſten, Superintend. zu Züllichau. 

Keucke, Oeconomie⸗Kommiſſionsrath zu Prenzlau. 

v. Klinckowſtröm, Maß. v. d. Aten Artill.⸗Brig. 

Knack, Rechnungsrath bei der Regierung zu Potsdam. 

Koch, Geh. Juſtizrath zu Berlin. 

Köhnemann, Geh. Fmanzrath zu Berlin. 

Koltzenborg, Geh. Rechnungsrath im Miniſt. d. Innern. 

Kopka, Poſt⸗Direktor in Memel. 

Krappe, Kriegsrath und Vorſteher des Intelligenz⸗Com⸗ 
toirs zu Berlin. 

Krauske, unbeſoldeter Stadtrath zu Berlin. 

Krüger, Rechnungsrath u. Haupt⸗Bank⸗Aſſ. zu Berlin. 

Küngli, Hauptm. a. D. zu Berlin. 

Dr. Kugler, Prof. a. d. Akademie d. Künſte zu Berlin. 

Kulenkamp, Konſul in Lübeck. 

Langner, Geh. Kanzlei⸗Inſp. beim Kriegsminiſterium. 

Lehmann, Hauptmann, dienſtleiſtender Adjutant der 
Iſten Ing.⸗Inſpect. 

Dr. Lehmann, ag. Mrt beim 5. Inf.⸗Regt. 

Dr. Lehweß, Hofrath u. prakt. Arzt zu Berlin. 

v. Len gerke, Landes⸗Oekonomie⸗Rath zu Berlin. 

Lieber, Geh. Rechnungs⸗Rath und erſter Rendant des 
Staatsſchatzes zu Berlin. 

Liebetrut, evang. Pfarrer zu Wittbrieſen, Reg.⸗Bez. 
Potsdam. 

v. Linger, Ob.⸗Lieut. im Kriegsminiſterium. 

v. Linger, Hauptm., Präſes der Gewehr⸗Reviſtons⸗ 
Komm. zu Saarn. 

Loos, Intendantur⸗Rath beim Garde⸗Corps. 

Mäßzke, Regiſtratur⸗Rath u. Geh. Regiſtratur⸗Vorſt. bei 
der zweiten Abth. des königl. Haus⸗Miniſteriums. 

Dr. Marchand, Garniſon⸗Stabsarzt zu Küſtrin. 

Meier, Hofrath und Buchhalter bei der Haupt: Wer- 
waltung der Staats⸗Schulden (jetzt in London). 

Meier, Juſtizrath und Stadtrichter zu Nauen. 

Mepen, Haupt⸗Bank⸗Direktor zu Berlin. 

Meper, Ob.⸗Lt. a. D., früher im 25. Inf.⸗Regt. 

Meyer, Kriegsrath und Geh. erped. Serretair beim 
Kriegsminiſterium. 

Dr. Michaelis, Hof⸗Arzt zu Berlin. 

Mixius, Rentier und Bürger⸗Deputirter in Berlin. 

Müller, Geh. Reviſor bei der Geih. Poſt⸗Kalkulatur 
zu Berlin. 

Neumann, Hoftath und Rendent der General⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe zu Berlin. 

Dr. Nicolai, Med.⸗Rath und Mitglied des Mediz. 
Collegiums der Provinz Brandenburg, zu Berlin. 

Noack, Kammetrgetſchtsrath zu Berlin. 

Ohly, Pr. Kt. a. D., Rechnungsf. b. 11. Huſ⸗Regt. 

v. Oſten, Hauptm. a. D., Garniſ.⸗Verwaltungs.⸗Dir. 
zu Potsdam. 

v. Otterſtedt, Legations⸗Rath zu St. Petersburg. 

Frhr. v. Patow, Landrath des Lübbenſchen Kr. 

Peſch, Geh. Kanzleſ⸗Inſp. beim Finanzminiſterlum⸗ 

Petersſon, Geh. erped. Ster, b. Kriegsminiſterium. 


Krieg, Zeugſchreiber zu Poſen. . 

Kuhler, Kreis⸗Boniteur und Schulze zu Türkendorf, 
Kreis Spremberg. 

Kühnell, erſter Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu Zoſſen. 

Laubſch, Gendarm zu Berlin, 

Zeep. Geh. Kanzleidiener beim Finanzminiſterium. 

Lehmann, Schulze zu Klein⸗Leuthen, Kreis Lüdben. 

Lenz, Feldwebel im 1. comb. Reſerve⸗Bataillon. 

Liedtke, Musketier beim 1. comb. Reſerve⸗ Bataillon. 

Lüderitz, Gendarm zu Berlin. 

Mack, Feſtungs⸗Materialienſchreiber zu Poſen. 

Maſchke, Organiſt und Lehrer zu Köpenick. 

May, Haushofmeiſter Sr. königl⸗ Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen. 

Menzel, Feldwebel im 7. Inf.⸗Rgt. 

Neumann, Unteroffizier in der 1. Garde⸗Invaliden⸗ 
Compagnie. 

Neumann, Gendarm zu Zehdenick. 

Nippels, Unteroffizier im 1. comb. Reſerve⸗Bataillon⸗ 

Nöcker, Unteroffiz. im Kaiſer Alexander Geenad.⸗Regt. 

Pege, Unteroffiz. im Kaiſer Franz. Grenad.⸗Regt. 

Perlo, Musketier im 1. kombinirten Reſerve⸗Bat. 

Peters, Unteroſſtz. im 29. Inf.⸗Regt. 

Pietſch, Feldwebel im 18. Landwehr⸗Regt. 

Plümacher, Feldwebel im Landwehr⸗Bat. des 3öſten 
Infanterie⸗Regts. 

Prochnow, Gendarm zu Belzig. 

Raaſch, Schulze zu Groß⸗Schönebeck, Kreis Nieder⸗ 
Barnim. 

Rabback, Ober⸗Feuerwerker bei der Garde⸗Artill⸗Brig. 

Reishaus, Compagnie⸗Chirurgus bei der 1. Art.⸗Brig. 

Riege, Feldwebel im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. 

Rieſener, Stadtgerichtsbote und Exekutor zu Berlin. 

Rumler, Förſter zu Kappe, im Revier Zehdenick. 

Schiller, Gendarm zu Lindow, Reg.⸗Bez. Potsdam. 

Schlieter, Kanzleidiener zu Berlin. 

Schmidt, Musketier im 1. kombinirten Reſerve⸗Bat. 

Schmidt I., Geh. Kanzleidiener bei der 2. Abth. des 
königl. Haus⸗Miniſteriums. 

Schmidt II., Geh. Kanzleidiener bei der 2. Abth. des 
königl. Haus⸗Miniſteriums. 

Schmidt, Schutze zu Göttin bei Brandenburg. 

Schultze, Kirchenvorſteher und Rendant der Lätower 
Kirchenkaſſe zu Charlottenburg. 

Schumann, Stabs⸗Trompeter beim 7. Ulanen⸗Regt. 

Schwenzfeuer, Zeugdiener zu Danzig. 

Seibiſch, Armee⸗Gendarm beim 6. Armee⸗Corps. 

Sternaur, Galleriediener fer Klaſſe beim Muſeum 
in Berlin. 

Stitzke, Sergeant im 1. Garde⸗Ulanen⸗(Landw.⸗ Rgt. 

Stolle, Unteroſſiz. im 2, Garde⸗Landw.⸗Regt. 

Thieme, Feldwebel im Kaiſer Alexander⸗Grenad.⸗Regt. 

Titze, Sergeant im 6. Huſaren⸗Regt. 

Vogel, Compagnie⸗Chirurgus in der 1. Garde⸗Inva⸗ 
N 

Voigt, Conrector, Organiſt und Lehrer d 

Walter, Maurermeifter zu Berlin. ren Sr 

Wildenau, Stadtältefter und Rathsherr zu Jüterbogk. | 

Zitelmann Wachtmeiſter im 2, —— o | 

Zweipfennig, Wachtmeiſter im 8. Huf:Regt. 


H 
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Das A Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter | war, ohne daß mehr als etwa vier Paragraphe des Klugheit unbeachtet gelaſſen, und man will wiſſen, daß 


Nr. 2536 die Allerböchſte Kabinetsordre vom 27. Dec. Statuts erörtert waren, auf unbeſtimmte Zeit die Ver⸗ 
1844, betreffend die Stellung der Landtags⸗Commiſſa⸗ ſammlung. Doch kam es noch zum Schluß zu einer 
rien; zu den ſtändiſchen Ausſchüſſen und die Ernennung ſehr heftigen Ecörterung über die Befugniß des Vor⸗ 
der Stellvertreter für die Landtags⸗Commiſſarien, ſtandes ſelbſt, welchem man geradezu erklärte, daß er 
und unter Nr. 2537 die Verordnung, betreffend u 
die Einführung des Geſetzes vom 28. Febr. 1843: über 
die Benutzung der Privatflüſſe in dem Bezirk des Appel⸗ 


befige, als es nöthig ſei, wenn er erfolgreich wirken 


nicht in dem Grade das Vertrauen der Verſammlung 


wolle, weshalb er aus dem Schooße der Geſellſchaft 


lationsgerichtshofes zu Köln d. d. den 9. Jan. l. J. 

(Voſſ. 3.) Aus einem fo eben hier eingegangenen 
Briefe von Joh. Ronge entnehmen wir, daß am loten 
d. M. die erfte Zuſammenkunft der neuen deutſch⸗ kaho⸗ 
liſchen Gemeinde in Breslau ſtattfinden f lte. 

Die Spen. Zt. enthält folgende Mittheilung: Soeben 
gehen uns Nachrichten aus Schneidemühl zu. Aus 
denſelben erfahren wir, daß der dortige Magiſtrat von 
den Eiberfeldern üder die Verhältniſſe der neuen katho⸗ 
liſchen Gemeinde, ſowie des Hrn. Czerski insbeſondere, 
befragt worden ſei. Die Berichterſtattung hade unzwei⸗ 
deutig zu Gunſten der Reform und der perſönlichen 

tung des genannten Geiftiihen ausfallen müſſen. 
Em katholiſcher Priefter aus Schleſien habe der neuen 

emeinde feine Dienſte angeboten, indem er erklärt 
bade, daß er fein römiſches Seelforgeramt verlaſſe, 
und ſofort nach Schneidemühl kommen wolle, um dem 
Czerski thatkräftig zur Seite zu ſtehen. Der 
Letztere ſei bereits dreimal öffentlich aufgeboten, man 
dermiſſe jedoch ſchmerzlich den Trau⸗Conſens für die 
raut, welchen die Ober⸗Vormundſchafts⸗Behörde zu 
ertheilen habe. Die Reform ſei übrigens im vollſten 
Gedeihen. Zugleich mit dieſen Nachrichten iſt uns eine 
warme Rechtfertigung der Ehe des Herrn Czerski zur 
gegangen, welche anderweit veröffentlicht werden Jo, 

(D. A. 3.) Wir können deſtimmt verſichern, daß 
nicht blos der engliſche Geſandte in Konſtantinopel die 
Vertheidigung der Ehriſten den türkiſchen Barbareien 
gegenüder übernommen hat, ſondern auch dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten bei der Pforte ganz entſchiedene Inſtruc⸗ 
tionen zugegangen ſind. Die Grauſamkeiten Abdullah⸗ 
Paſcha's haben hier allgemeine Entrüſtung erregt, und 
wenn Preußen der Pforte gegenüber auch keine große 
materielle Macht entfalten kann, ſo iſt es doch vorzugsweiſe 
berufen, das Prinzip der Humanität geltend zu machen. 

B Königsberg 16, Januar. — Heut Nachmittag 
fand eine Verſammlung von Circa zwei Hundert Per: 
ſonen im Kneiphöfſchen Junkerhofe ſtatt, um ſich über 
Gründung eines Lokal⸗Vereins zum Wohl der arbeiten⸗ 

den Klaſſen zu beſprechen. Der Hr. Ober⸗Präſident 
konnte der Verſammlung nicht präſidiren, weil Berufs⸗ 
geſchäfte ſeine Anweſenheit in Berlin nöthig gemacht 
haben und es war deshalb dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Krah der Auftrag geworden, ihn zu vertreten. 
Derſelde fette als Aufgabe der heutigen Verſammlung 
die Berathung des von Hrn. Regierungsrath Schmidts 
entworfenen Statuts auf, erfuhr jedoch darin eine Inter⸗ 
pellation des Herrn Polizei⸗Präſidenten Abegg, welcher 
zuvörderſt die Frage entſchieden wiſſen wollte: ob der 
Verein bereits konſtituirt ſei, oder nicht? Letzteren Falls 
würde erſt die Vorfrage zu erörtern ſein, ob der beab⸗ 
ſichtigte Verein überhaupt wünſchenswerth und zweck⸗ 
entſprechend wäre, was er ſeiner Seits verneinen müſſe. 
Königsberg befige für alle die verſchiedenen Zwecke, für 
welche der projectirte Verein thätig ſein wolle, bereits 
Spezial⸗Vereine, welchen durch Gründung eines neuen, 
noch dazu ſo umfaſſenden nur Eintrag geſchehen könne; 
überdies aber befördere, feiner innigften Ueberzeugung zu 
Folge, der übertriebene, auf Allmoſenſpenden gerichtete 
Wohlthätigkritsſinn der Königsberger die Armuth mehr, 
als daß er dieſelbe beſeitigte. Wäre aber der Zweck des 
Vereins ein über die Wohlthätigkeitsüdung hinaus⸗ 
teichenber, fo fiele er mit den Zwecken des Staates zu⸗ 
ſammen und es ſei nicht abzuſehen, wie man einen 
feigen Zweck eher durch Privatmittel erreichen zu können 
glauben dürfe, als durch die allumfaſſende Staatsge⸗ 
walt. — Obwohl es nun einleuchtend war, daß ein 
Verein noch nicht conftituirt fein könne, deſſen Verſaſ⸗ 
ſung noch nicht feſt ſtand, ja, der, wie ſich in der Folge 
ergab, über feinen Zweck noch nicht im Klaren war, 
ſchritt doch Herr Koch, welchem, wie es ſchien, Alles 
daran lag, um jeden Preis einen Verein zu Stande zu 
bringen, alle weitere Discuſſion über die Vorfrage und 
die daran ſich knüpfenden Eonfeguenzen dadurch ab, daß 
er feiner Seits an die Verſammlung die Frage ſtellte: 
„Soll mit der Berathung des Statuts vorgeſchritten 
werden oder nicht?“ Die Frage wurde durch eine Mehr⸗ 
heit von etwa vier Stimmen bejaht und nunmehr zur 
Discuſſion der einzelnen Paragraphen geſchritten. Es 
bewies ſich aber bald, daß man durch dieſe gewaltſame 
Einlenkung Nich is gewonnen hatte, indem nun die miß⸗ 
trauiſch gewordene Verſammlung jeden einzelnen Aus⸗ 
druck des Statuts der ſchärfſten Analyſe unterwarf und 
daſſelbe, was man hatte vermeiden wollen, dadurch von 
Grund aus verwarf, indem man ſtatt der Benennung 
Lokal⸗Verein zum Wohl der arbeitenden Klaſſen den 


müſſe. 
haft darauf: 
Herr Koch erklärte die Verſammlung für aufgelöſt. 


Poſen. Pol. 3.) Am 6. Januar v. J., als am 
Feſttage der heil. drei Könige, forderte der Pfarrer und 
Dekan Frauſtädter Kreiſes, Herr Jaxiewicz in Dluzyn, 
Koſtener Kreiſes, ſeine Pfarrkinder in einer von ihm 
gehaltenen Predigt üder die Folgen des Branntweinge⸗ 
nuſſes auf, ſich gegen den Feind des Leibes und der 
Seele zu rüſten und dem Genuſſe aller gebrannten 
fpirituöfen Getränke zu entſagen. Sein Aufruf war 
nicht ohne Erfolg, denn fein Verein zählt gegenwärtig 
über 1200 Mitglieder. Nach dieſem bildeten ſich ber 
gleichen Vereine in folgenden Kirchſprengeln: 


1) in Bukwitz, Frauſtädter Kr., am 30. Jan. v. J., 
2) Brenno, 5 e „29. Marz = 
3) = Altkloſter, Bomfter = 23. April 
A) = Priment, s E e 20. Juni 
5) = der Stadt Kempen und 

Baranow, Schildb. 30. Juni 
6) ⸗Olſzowo, 4 f =: 16, Aug. = 
7) = Rothdorf, Koſtener > 1. Septbr, = 
8) = Kriewen, e e „2. Sepibr, - 
9, * Poſen, Peſener D 01% Aug. 7 


und außer dieſen noch in mehr als 20 Kirchſprengeln, 
welche ſämmtliche ſchon mehr als 20,000 Mitglieder zählen. 


Köln, 14. Jan. (DO. P. A. 3.) Heinzen's Sache 
wird bald zur Entſcheidung kommen. Er iſt wirklich 
der Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Die Rathskammer 
hatte die Anklage verworfen und die Generalprokuratur 
ſelbſt ſich dagegen ausgeſprochen; der Anklageſenat hat 
ſie aber angenommen. Da der politiſche Theil des 
franzöſiſchen Strafgeſetzbuchs nicht mehr bei uns gilt, ſo 
wird die Sache nicht öffentlich verhandelt werden. Nach 
der Meinung unſerer Juriſten kann Heinzen jetzt zu 
zwei bis drei Jahren Gefängniß verurheilt werden. Da 
die Anklage auf Majeſtätsbeleidigung lautet, wird ſich 
Heinzen, der jetzt in Brüſſel lebt, wahrſcheinlich nicht 
ſtellen. Wahrhaft lächerlich iſt die Behauptung einer 
in viele Blätter übergegangenen Berliner Correſpondenz, 
als habe ſich einer der Vertheidiger Heinzen's, Advocat 
Hartung, an den Dr. Firmenich in Berlin wegen einer 
etymologiſchen Erklärung des Wortes frech gewendet. 
Das rtheiniſche Barreau hat, dem Himmel ſei Dank, 
ſolchen Beiſtand nicht nöthig. — Daß die Eröffnung 
des cheinifchen Landtags hier mit einer gewiſſen Span⸗ 
nung erwartet wird, iſt ganz klar, wenn man bedenkt, 
welche Dinge von Wichtigkeit für unſere Provinz auf 
demſelben verhandelt werden ſollen. Als einen Fort⸗ 
ſchritt darf man es anſehen, daß man im Allgemeinen 
den landſtändiſchen Verhandlungen einen weit größern 
und lebendigern Antheil ſchenkt, als es früher der Fall 
war, wo ſich die Bevölkerung nur zu wenig um die 
Angelegenheiten der Provinz kümmerte. 


Köln, 14. Januar. (Brem. 3.) Der Zuſammen⸗ 
tritt unſerer Stände findet bekanntlich am 9. Februar, 
und zwar diesmal nicht in Düſſeldorf, ſondern in 
Koblenz ſtatt. In einer vor wenigen Tagen abge⸗ 
haltenen Verſammlung einer beträchtlichen Anzahl no⸗ 
tabler Männer der Stadt aus verſchiedenen Ständen 
wurden die Bedürfniſſe der Provinz gründlich erörtert. 
Nach ſorgfältiger Berathung beſchloß die achtbare Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig, die Fürſprache des Organes der Pro⸗ 
vinz wegen folgender Gegenftände in Anſpruch zu nehmen: 
Preßfreiheit, Emancipation der Juden und Oeffentlichkeit 
der ſtändiſchen Verhandlungen. Dieſe Petitionen werden 
in den nächſten Tagen in Umlauf geſetzt und ohne allen 
Zweifel mit einer beträchtlichen Menge von Unterſchrif⸗ 
ten bedeckt. Denn wer die Verhaͤltniſſe der Rheinpro⸗ 
vinz nur einigermaßen kennt, weiß ſehr wohl, daß die 
obigen Forderungen ganz und gar im Sinne dieſes 
Landestheiles ſind. 


Aus Weſtphalen, 13. Januar. (Brem. Z.) 
Ueber die Urſache des Rücktritts des Grafen v. Gale u 
von ſeinem Geſandtſchaftspoſten wird folgendes erzählt: 
Nachdem das Verfahren dieſes Mannes in der erz⸗ 
diſchöflichen Angelegenheit in Berlin der Vergeſſenheit 


Ausdruck beliebte: „Verein zur wech ſelſeitigen Förderung | übergeben worden war (wie Überhaupt fo manches An: 
aller Klaſſen.“ Da in dieſer Namens-Aenderung zu⸗ dere, das mit derſelben zuſammenhing), begab ſich Graf 
gleich eine Zweckänderung enthalten war, paßte das von Galen nach Stockholm. Als Geſandter, als di⸗ 
Statut nicht mehr und es war eigentlich eine unfrucht⸗ plomatiſche Perſon, hätte er ſeinen kirchlichen Eifer 
dare Mühe, daſſelbe noch aufrecht erhalten zu wollen. zügeln müſſen und ſich nicht herbeilaſſen ſollen, für die 
Man fah auch endlich die Nutzloſigkeit ein und per Ausbreitung feiner religiöſen Anſichten zu wirken. Herr 
tagte, nachdem es ſchon 8 Uhr des Abends geworden | von Galen, fagt man, habe indeß dieſe Vorſchrift der 


er in der bekannten Angelegenheit des Malers Nielſon 
nicht theilnahmlos ſich verhalten habe, wie in der letz⸗ 
ten Zeit von Stockholm her dargethan worden PL Die 
aus Schweden darüber nach Berlin geꝛangten Mitthei⸗ 
lungen hätten dort ſehr unangenehm berührt, und mit 
dem Allen hänge der Rücktritt Galen's von ſeinem 
Geſandtſchaftspoſten zuſammen. So erzählt man. 


eine beſtimmte Anzahl Repräſentanten in ſich aufnehmen Weitere Aufklärungen und was an dieſen Erzählungen 
Herr Bürgermeiſter Sperling erwiderte (äer 
daß er ſich nicht abſetzen ließe — und 


Gegründetes oder etwa Ungegtündetes iſt, muß ſich in 
der nächſten Zeit ergeben. So viel aber iſt gewiß, 
daß unter den jetzigen Umſtänden von einer Beförde⸗ 
rung des genannten Mannes zur Oberpräſidentſchaft 
von Weſtphalen gar keine Rede ſein kann. 


Aus dem Ravensbergiſchen, 12. Januar. — 
Für Schneidemüpt find auch hier circa 100 Thaler ges 
ſammelt. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 16, Jan. — Wie man vernimmt, 
will auch hier ein Theil der katholiſchen Gemeinde 
dem Beiſpiele der Gemeinde zu Schneidemühl nachfol- 
gen. Je erfreulicher dieſe Zeichen der Zeit find, um fo 
befremdender und bedauerlicher wirkt eine von der Re⸗ 
gierung angeblich erlaſſene Cenſutinſtruction, die aller⸗ 
dings zur Zeit noch nur Gerücht iſt, das mit dem Er⸗ 
ſcheinen der Rongeſchen Schrift in Leipzig in offene 
barem Widerſpruche ſteht. Man fagt nämlich, es fei 
an die Cenſoren u. f. f. verordnet worden, daß Schrife 
ten über Ronge mit der erforderlichen Vorſicht wohl 
zum Druck zuzulaſſen ſeien, daß aber von Ronge ſeldſt 
Verfaßtes keine Aufnahme finden fol. — Man fagt, 
daß der als Virtuos auf der Guitarre genannte Pole 
Stepanowsky, naturaliſirter Franzoſe, welcher bereits in 


Berlin ein Conzert gegeben hatte und ein gleiches in 


Leipzig zu veranſtalten ſuchte, von hier auf Vetanlaſſung 
ausgewieſen worden ſei. — Eine erfteuliche Erſcheinung 
iſt es, daß unſere ſtädtiſchen Intereſſen jetzt mit größerer 
Theilnahme von den Bürgern beachtet werden, als es 
ſeither der Fall geweſen. Dies zeigte ſich u. A. bei den 
jetzt vorzunehmenden Ergänzungswahlen der hieſigen 
Stadtverordneten, von denen nach §. 124 der Städte⸗ 
Ordnung ein Drittheil ausſcheiden. Es gingen näm⸗ 
lich von 5400 Urwählern, 1882 Angeſeſſenen und 3518 
Nichtangeſeſſenen, 3010 gültige Wahlzettel ein, nach de⸗ 
nen die Wahlmänner, denen die Ernennung der neu ein⸗ 
tretenden Stadtverordneten obliegt, erwählt werden. Un⸗ 
ter dieſen 272 Wahlmännern find 164 Gewerbtreibende 
54 Kaufleute, 25 Advokaten, 10 Aerzte, 3 Doctoren 
der Philoſophie, 8 in Staats⸗ und Det. 2 in ſtadti⸗ 
ſchen Dienſten Angeſtellte, 2 Schuldirectoren, 2 Tyeolo⸗ 
gen, 2 Oekonomiepachter. Hauptſächlich hatte man die 
Wal auf die Gewerbtreibenden und von den Advokaten 
abgelenkt; da dieſe letztern bisher immer den Haupttbeil 
der Stadtverordneten gebildet hatten, ſo erhielt ein Ge⸗ 
werbtreibendet Über 800 Stimmen, die geringſte Stim⸗ 
menzahl betrug 78. Zu Beſprechung über die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung der Wahlen, ſowie über Befähigung 
zu den betr. Aemtern hatten zwar die Urwähler Ver⸗ 
ſammlungen angeſetzt, auch bereits einige abgehalten, die⸗ 
felben wurden jedoch, da man wahrſcheinlich Meetings 
oder ſonſt Verſchwörungen Aehnliches daraus ahnen 
mochte, vom Stadtrathe verboten. Vor 3 Jahren be⸗ 
ſtand die größte Stimmenmehrheit unter 205 Wahl⸗ 
männern, bei den Unangeſeſſenen die höchſte 265 und 
die niedrigſte in 53, bei den Angeſeſſenen in 462 die 
größte, die niedrigſte in 61 Stimmen. — Sicherem 
Vernehmen nach wird die Prags Dresdener Eifenbahn 
zwiſchen dem Dippoldswalder und Dohnaiſchen Schlage 
ausmünden und der Bahnhof auf dem ſogenannten 
Moczinskyſchen Grundſtücke angelegt werden; ein Plan, 
der dem größten Theile, vorzüglich dem gewerdtreibenden, 
des Publikums am Meiſten gefällt, da alsdann der Ver⸗ 
kehr zwiſchen der Prag⸗Dresdener, Leipziger und Schle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn mitten durch die Stadt führen muß. 
— Der Abfagebrief des Prof. Dr. Regenbrecht an den 
Weihbiſchof Ur Latuſſek iſt auch hier in vielen Exemplaren 
vertheilt und haben es neuerdings auch einige Lokalblätter 
abgedruckt. So wird Ronges Kampf ein immer größerer, 
ſein, Sieg ein um fo mehr bedeutender, großartiger. — Ein 
für die jetzige Zeit, wo der Klerus das meiſte Anſehen 
und Aufſehen in Anſpruch nimmt, merkwürdiger Druck⸗ 
fehler findet ſich in dem Auerbacher Wochenblatte, wo 
es in einem Abdrucke des Geſetz⸗ und Verordnungsblat⸗ 
tes No. 68 heißt: Bekanntmachung, den Ein⸗ 
tritt der Wirkſamkeit des Regulativs über 
die theologiſchen Banditen-Vereine. Auch gut! 
Theologiſche Banditen⸗Vereine anſtatt theol. Candidaten⸗ 


Vereine. g , 


Karlsruhe, 15. Janr. (M. J.) In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer berichtete Rindeſchwender 
über die Motion des Abgeord. Weider auf Verwirkli⸗ 
chung der U abhängigkeit der Gerichte. — Bei Anlaß 
der Erörterung über Petitionen bedauerten Knapp und 
Junghanns die Abweſenheit eines Regierungs⸗Com⸗ 
miſſärs, letzterer mit dem Bemerken, daß dieſelben wohl 
öfter erſcheinen würden, wenn mehr Mäßigung beobach⸗ 
tet und die Hauspolizei gegen die Gallerien ſtrenger ge⸗ 
handhabt würde; v. Itzſtein entgegnet, daß die Mi⸗ 
niſter nicht verletzt worden ſeien; man habe die Wahr⸗ 


* 


heit geſprochen und dieſe ſei allerdings manchmal nicht Januar war das Product einer ſechs Jahre lang im | fuchen werden und daß 


angenehm. Dadurch ſollten ſich übrigens die Regierungs⸗ 
Commiſſäre nicht abhalten laſſen, ihre Pflicht zu thun. 
Auch Abgeordnete würden oft hart angelaſſen und zur 
Ordnung gerufen, ohne deshalb aus den Sitzungen weg⸗ 
zubleiben. Schaaff bemerkt, daß heute Staatsmini⸗ 
ſterialſizung ſei und darin die Abweſenheit der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſäre ihren Grund habe. 

Detmold, 15. Januar. — Am heutigen Tage iſt 
der Landtag des Fürſtenthums Lippe unter den 
üblichen Feierlichkeiten eröffnet worden. Zum Präfiden- 
ten der Ständeverſammlung iſt der Geheimerath und 
Kammerherr Freiherr v. Blomberg auf Iggenhauſen 
erwählt worden. Die Verhandlungen der Stände ſind 
bei uns nicht öffentlich und die Ergebniffe der Bera⸗ 
thungen am Schluſſe der Diät mit dem Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede durch den Druck zur allgemeinen Kenntniß des 
Landes gebracht. — Die Arbeiten am Hermanns⸗Denk⸗ 
male ſind mit eingetretenem Froſte eingeſtellt worden. 
Auch bei uns ſind Verſuche gemacht worden, das 
Pferdefleiſch zum Nahrungsmittel für Men⸗ 
ſchen zu empfehlen. Vor einigen Tagen trat eine Ge⸗ 
ſellſchaft von 80 Perſonen zu einem Pferdefleiſch⸗Eſſen 
hier zuſammen. Das Fleiſch war von einem geſunden, 
wohlgenährten, einjährigen Füllen genommen. Alle 
Theilnehmer am Eſſen rühmten die Schmackhaftigkeit 
des Fleiſches, das als Horſeſteak () Sauerbraten und 
Wildbraten von Sachverſtändigen zubereitet war. Auch 
Bouillon ward davon gegeben, welche mit Rindfleiſch⸗ 
Bouillon große Aehnlichkeit hatte. 

Frankfurt a. M., 16. Januar. (A. Pr. Z.) Un- 
ſerem Senat ward neulich Gelegenheit gegeben, über 
die vorherrſchendſte Tagesſrage, den kirchlichen Streit, 
zu berathen. Da eine Bittſchrift die Beſchränkung der 
Cenſur in der Beſprechung kirchlicher Dinge verlangte. 
Dieſem Anſuchen wurde allerdings nicht entſprochen, 
allein es ſoll zu einer gewichtigen Debatte Veranlaſſung 
gegeben haben. 

Vom Rhein, 14. Januar. (N. K.) Wir können 
zuverläſſig berichten, daß ſich die engliſche Regierung den 
Intereſſen des Zollvereins mit Theilnahme zuwendet, 
und ernſtlich an Vermittelungen mit demſelben denkt. 

Aus dem Hannoverſchen, 15. Jan. (H. C.) Die 
D. A. 3. hat ausführlich über den verrufenen Caniſi⸗ 
ſchen Katechismus berichtet, welchen der Biſchof von Hil⸗ 
desheim mit Umgehung der Cenſur nun und zwar, wie 
es heißt, vermehrt wieder hat auflegen laſſen. Dem Ver: 
nehmen nach iſt gegen den Biſchof wegen Umgehung 
der Cenſur die hergebrachte Cenſurſtrafe von 50 Thlrn. 
erkannt worden, deren Zahlung ſoll jedoch geweigert und 
dieſerhalb jetzt Execution gegen den Biſchof erkannt wor⸗ 
den ſein, was denn, wie erzählt wird, in Hildesheim 
einige Aufregung der Gemüther nothwendig veranlaßt hat. 
Auge burg, 12. Janr. (M. J.) Unſere Briefe aus 
Trieſt vom 7ten d. M. melden, daß der engl. Geſandte 
in Athen, Sir E. Lyons, wirklich von dort auf einem 
engliſchen Dampfboot abgereiſt war. Die Briefe fügen 
indeß nicht bei, ob er dieſe Reiſe eines längeren Urlaubs 
wegen, oder weil er mit der griechiſchen Regierung, wie 
das Gerücht wiſſen will, gebrochen habe. 

Oeſterreich. 

Wien, 13. Jan. (A. Pr. Z.) Ueber die Anwendung 
der Waffengewalt bei öffentlichen Ruheſtörungen hat 
der Präſident des Hof⸗Kriegsrathes an die General⸗ 
Kommando's der Provinzen die Weiſung erlaſſen, daß 
dieſes in zwei Fällen, aber immer mit ernſtem Nach⸗ 
druck, zu geſchehen habe. Der erſte als Hauptregel zu 
betrachtende Fall trete dann ein, wenn der politiſche 
Commiſſair, an welchen die Militairgewalt gewieſen, und 
der für die Anwendung der Gewalt in erſter Linie ver⸗ 
antwortlich iſt, ſein ferneres abmahnendes Einſchreiten 
ſelbſt als unfruchtbar und zur Zurückführung der Ord⸗ 
nung nicht mehr als auslangend erklärt, und daher 
das thätige Einſchreiten der Waffengewalt fordert. Im 
zweiten Falle, und auch ohne eine ſolche Aufforderung, 
habe die Anwendung der Waffengewalt ſogleich ſtattzu⸗ 
finden, wenn die Truppe von den Tumultuanten ſelbſt 
angegriffen oder thatſächlich infultirt würde, da ſie unter 
ſolchen Umſtänden in die Lage der Nothwehr und der 
Vertheidigung der Waffenehre verſetzt iſt. Da übrigens 
für Ereigniſſe, welche unter den verſchiedenartigſten For⸗ 
men auftreten können, die Ertheilung gauz genauer Vor⸗ 
ſchriften unmöglich iſt, fo ſei es den Corps⸗Kommandan⸗ 
ten zu überlaſſen, ob in den erwähnten Fällen bei der 
Infanterie ein Angriff mit dem Bajonett in geſchloſſe⸗ 
ner Ordnung, als vorläufig noch ſchonende Maßregel, 
ſtattffinden könne, oder ob ſogleich zur Anwendung der 
Feuerwaffe geſchritten werden müſſe, was dann aber in 
mer in ganzen Dechargen und nie im einzelnen Feuer 
zu geſchehen hat. 

Frankreich. 

Paris, 14. Jan. (O. P. A. 8.) Das Miniſterium 
Gulzot wankt; es wankt, obſchon das Recht ganz auf 
feiner Seite ift, oöſchon Guizot feinen Gegner Mole in 
einer muſterhaften Rede gründlich widerlegt hat, es 
wankt, weil man ſich nicht enthalten kann, anzunehmen, 
Mole würde den Angriff auf das Cabinet nicht geführt 
haben, hätte er ſich nicht zuvor verſichert, daß dieſer 
Oppofitionsact in den Tuillerien gern geſehen werde. 
Mole's Vortrag in der Pairskammerſitzung vom 13ten 
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Stillen genährten überreizten Mißempfindung; er ge⸗ 
dachte, die Zeit fei gekommen, ſich an Guizot zu rächen 
für die Coalition von 1839; aber an dieſer Coalition 
hatten Thiers und Barrot gleich ſtarken Antheil wie 
Guizot; hieraus folgt, daß Mole, wenn er nun wirklich 
das Miniſterium vom 29. October 1840 ſprengen ſollte, 
feine Bundesgenoſſen von 1845 in den Reihen feiner 
Gegner von 1839 ſuchen müßte; er würde, wie ihm 


Uebrigens iſt feine Rede nur als Parteidemonftration ` 
wichtig; er kann der Politik des Cabinets Guizot nichts 
anhaben, da er ſie in den Hauptzügen vollkommen 
theilt; er bekämpft das Miniſterium mit ſtumpfen Waf⸗ 
fen. Guizot dagegen vertheidigt es mit ſcharfer, ein⸗ 
ſchneidender Dialectik. — In der Militärſchule zu St. 
Cyr haben ſich am 10. und 12. Januar die Eleven 
gegen ihre Vorgeſetzten empört; es kam ſeldſt zu Thät⸗ 
lichkeiten; zwei Adjutanten wurden geſchlagen und zu 
Boden geworfen; der Vorgang wurde dem Kriegsmini⸗ 
ſter gemeldet, der ſogleich Befehl gab, die Schule zu 
conſigniren und die Anſtifter der Unruhen zur Haft zu 
bringen; fünf Eleven ſind aus der Schule gewieſen wor⸗ 
den. — Nach Briefen aus Vigo vom 5. Januar iſt 
Zurbano in Liſſabon angekommen. 
ag Paris, 15, Januar. — Die Revue de Pa- 
ris ſagt, daß es der Regierung nicht möglich ſein würde, 
die Niederlaſſungen der Jeſuiten aufzuheben, da ſie die⸗ 
ſelben nicht als eine Körperſchaft, ſondern im Namen 
von Individuen beſitzen. 

pan ie n. 
Das Memorial Bordelais vom 11. Jan. ſchreibt: 
Die Cortes werden Ende dieſes Monats geſchloſſen und 
eine miniſterielle Kriſe ift dann unvermeidlich. Narvaez 
will nämlich mit Gonzales Bravo ein Miniſterium Mi: 
den. Die Königin Chriſtine ſcheint dagegen den Baron 
de Meer und den Marquis von Viluma ans Ruder 
bringen zu wollen. In beiden Fällen würde Martinez 
de la Roſa Geſandter in Paris. Die Heirath des 
Grafen Trapani mit der Königin ſoll im naͤchſten April 
in Valencia ſtatthaben. : 
ortugal. 

Liſſabon, 8. Januar. — Die Kammern find am 
ten d. M. wieder eröffnet worden; durch den vorge⸗ 
rückten Zuſtand ihrer Schwangerſchaft wurde die Köni⸗ 
gin verhindert, die Thronrede zu halten. Zum Präſiden⸗ 
ten der Deputirtenkammer iſt Herr Henriques wieder 
erwählt worden. — Die ſpaniſche Regierung ſcheint 
große Beſorgniſſe vor einem Unternehmen der Eſparte⸗ 
riſten von Portugal aus zu haben; wenigſtens heißt es, 
ſie gehe damit um, einen Grenz⸗Cordon aufzuſtellen. 

Großbritannien. 
London, 14 Januar. — Von Exeter ſchreibt man, 
daß dem anglikaniſchen Vikar von St. Sedwill von 
ſeiner Gemeinde der Schimpf angethan wurde, daß, als 
er im Chorhemde Sonntag dort die Kanzel beſtieg, die 
ganze Verſammlung ſich entfernte. Auf dem Rückwege 
aus der Kirche nach ſeiner Wohnung wurde er von 
Leuten aus den beſſeren Ständen ſogar ausgepfiſſen. 
So groß iſt die Erbitterung der Maſſe gegen den pu⸗ 
ſeyiſtiſchen Klerus. — Der Banquier Richard Seylan 
von Walton⸗Hall bei Liverpool ſchenkte ſeinem Bruder 
kürzlich den Tag vor ſeinem Tod die ungeheure Summe 
von einer Mill. Pfd., damit derſelbe nicht die Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu entrichten habe. — Die zweite Verſammlung 
der Commiſſion der Vermächtnißbill fand Don⸗ 
nerſtag in Dublin ſtatt, nur ein katholiſches Mitglied, 
der Biſchof von Dowa und Connor fehlte. Es wurde 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß alle Fragen bezüg⸗ 
lich römiſch⸗katholiſcher Vermächtniſſe und Schenkungen 
der römiſch⸗ katholiſchen Commiſſion ausſchließlich an⸗ 
heimfallen, deren Entſcheidung die betreffenden katholiſchen 
Geiſtlichen zur Annahme von Vermächtniſſen oder 
Schenkungen ermächtigen würde. Dieſelbe Beſtimmung 
hat auf die anglikaniſche Kirche und die Presbyterianer 
Anwendung. 
Ein Schreiben aus San Jean de Nicaragua vom 
21. November, das, wie die Pimes verſichern, ans beſter 
Quelle kommt, erklärt die vor längerer Zeit in den nord⸗ 
amerikaniſchen Blättern enthaltene Angabe, daß die Dag: 
länder den Hafen Buefields an der Moskitoküſte in 
Beſitz genommen, für durchaus unwahr. 
Der Standard theilt heute den Hirtenbrief des Erz: 
biſchofs von Canterbury vollſtändig mit. Das Schrei⸗ 
ben iſt in ſehr verſöhnlichem Geiſte abgefaßt, der Erz⸗ 
biſchof erklärt, daß er, um die Verwirrung nicht noch 
zu vermehren, ſeine Abſicht, die Biſchöſe zuſammen zu 
berufen, aufgegeben habe; zugleich geſteht er ein, daß 
feine Competenz in dieſer Angelegenheit zweifelhaft fei, 
ermahnt aber, aus Liebe zum Frieden, Alles beim Alten 
zu laſſen und fordert die Neuerer auf, ihren Eifer zur 
Ehre Gottes nun auch einmal darin zu zeigen, daß fie 
denſelben auf Schützung des Friedens in der Kirche ver⸗ 
wenden. Im Uebrigen aber diftinguirt der Erzbiſchof 
genau zwiſchen den Streitigkeiten über bloße Formen 
und den neuerdings eingeriſſenen Schismen in der Kirche, 
welchen letzteren er auf keine Weiſe das Wort geredet 
haben will. e 

Privarbeiefen aus Berlin zufolge, [hreibt die Times, 
gewinnt das Gerücht Grund, daß die Königin Victoria 
und ihr erlauchter Gemahl im Frühjahr Potsdam be⸗ 


Guizot bemerklich macht, in eine falſche Stellung gerathen. 


abete beutſche Höfe die 
Ehre zu erwarten haben.“ x EIER 
Riederlande 

Haag, 14, Januar. — Man lieſt heute Abend im 
Journal de la Haye: Keine der heute dahier einge: 
gangenen Nachrichten beſtätigt das geſtern auf der Am⸗ 
ſterdamer Börſe verbreitete Gerücht, daß der Kaiſer von 
Rußland bedenklich erkrankt ſei. 

i Bel ven 

Beüſel, 15, Januar. — Der heutige Politique 
ſagt in Bezug auf die Rede des Hern. Verhaegen in 
der geſtrigen Kammerfigung: Hr. Verhaegen ſagte, daß 
er ſich nicht erinnere, daß ſeit 1830 in Frankreich oder 
England geheime Comité's ſtattgefunden hätten. Weiß 
denn Hr. Verhaegen nicht oder ſollte er e vergeſſen 
haben, daß weder in Frankreich noch in England die 
Kammern über Verträge abzuſtimmen haben, welche die 
Diplomatie beſchließt? In dieſen beiden Ländern ſteht 
das Recht, Verträge zu ſchließen, der Krone zu, und 
dieſe werden nur dann dem Parlamente zur Prüfung 
vorgelegt, wenn fie Klauſeln von pekuniärem Intereſſe 
enthalten, wodurch das Budget belaſtet wird. 
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argau. Folgendes ſind laut der „Eidg. Zeitung“ 
die neueſten Gerüchte über die Zare Dan 
glaubt, es ien in den Kantonen Aargau und Baſelland 
über 3000 Mann jeden Augenblick zum Aufbruch be⸗ 
reit. Die Truppe ſoll aber jetzt beſſer organiſirt ſein 
als das erſtemal. Jeder wiſſe, wo und unter weſſen 
Commando er ſich zu ſtellen habe; mehr ſei ihnen aber 
noch nicht bekannt. Ein Theil behauptet, Waller werde 
abermals das Obercommando übernehmen. Es heißt, 
im Laufe dieſer Woche würden die Freiſchaaren unſehl⸗ 
bar aufbrechen; der Tag des Aufbruchs ſei aber nur 
den Mitgliedern des Comites bekannt. — Den 13. d. M. 
Dieſer Tage iſt, wie man allgemein ſagt, in Aarau 
Blei in bedeutender Quantiät aufgekauft worden. Dies⸗ 
mal geſchah zwar Alles noch im Stillen. Allein ſeit 
heute iſt es wieder ſehr lebendig. Es heißt, daß man 
morgen (alfo geſtern Dienſtags) Abends abziehen will 
und zwar diesmal — nicht nur mit Stugern, 

Italien. 

In den römiſchen Staaten ſind gegen 19 
Perſonen, die in den Ereigniſſen von 1843 kompromit⸗ 
tirt waren, neue politiſche Verurtheilungen ausgeſprochen 
worden. Ihre Strafen beſtehen in fünf bis fünfzehn⸗ 
jähriger Galeerenſtrafe. Die Verurtheilten ſind aus 
der Provinz Bologna und es befinden ſich unter ihnen 
Aerzte, Privaten und Kaufleute. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 31. Decbr. (D. A. 3.) Vorgeſtern 
hat ſich in Pera ein höchſt unangenehmer Vorfall ereig⸗ 
net. Ein Franzoſe gerieth mit den Soldaten des dem 
franzöſiſchen Palais gegenüber gelegenen türkifchen Wacht: 
hauſes in Streit und wurde mit ihnen und ihrem Offi⸗ 
zier handgemein. Der Zorn der Türken, durch die 
Schimpfworte des Franzoſen ſchon entflammt, wurde 
durch die Verwundung eines ihrer Kameraden auf's 
höchſte geſteigert. Der Franzoſe flüchtete ſich vor den 
von allen Seiten auf ihn eindringenden Bayonneten in's 
franzöſiſche Geſandtſchaſtshotel. In blinder Wuth 
ſtürzt der Offizier mit gezogenem Saͤbel von feinen 
Soldaten gefolgt ins Hotel hinein, um den Franzoſen 
zu ergreifen. Durch das Waffengeklirr in der Vorhalle 
ſeiner Wohnung aufgeſchreckt, erſcheint der franzöſiſche 
Geſchäftsträger, Herr v. Butenval, ſelbſt, weiſt mit der 
Erinnerung an die beſtehenden Verträge die wuthent⸗ 
flammte Soldateska zum Palais hinaus und läßt der 
Pforte die Anzeige von dieſem Vorfalle machen. Der 
Großſeriasker Rifa⸗Paſcha und der Seriasker Reſchid⸗ 
Paſcha begaben ſich alsbald nach Pera. Der ganze 
Wachtpoſten wurde abgelöſt und der Offizier und die 
Soldaten in Ketten geworfen. Gegen Abend begaben 
ſich Izzed⸗Bey von Seiten Rifa-Paſchas und ein Pfor⸗ 
tendragoman von Seiten des Miniſters des Aeußern 
zu dem franzöſiſchen Gefchäftsträger und drückten ihm 
das höchſte Bedauern der Pforte und des Großſerias⸗ 
kers über dieſen Vorfall aus. Gleichzeitig theilten fie 
ihm mit, daß der Offizier degradirt worden ſei und er 
wie auch die ſchuldigen Soldaten zur ſtrengſten Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden ſeien. Da der franz 
zöſiſche Geſchäftsträger ſich mit der Satisfaction be⸗ 
gnügt hat, ſo kann die ganze Sache als beendigt be⸗ 
trachtet werden. — Schon zeigen Dé die wohlthätigen 
Folgen des Wiedereintritts des Wucſitſch und Petronie⸗ 
vitſch in das ſerbiſche Miniſterium. Auf ihren Anftrag 
hatte ſich die ſerbiſche Regierung bei der Pforte ſehr 
warm für die von dem Aufſtand in Bulgarien, nament⸗ 
lich von Niſch, hier noch im Gefängniffe ſchmachtenden 
Bulgaren verwendet und der Pforte den guten Ein⸗ 
druck geſchildert, welchen deren Begnadigung in jener 
Provinz hervorrufen werde. Auch Rußland hatte vor 
einiger Zeit hierfür Schritte gethan, aber von der Pforte 
eine abſchlägige Antwort erhalten. Auf das ſerbiſche 
Bittgeſuch beſchloß der Staatsrath, allen jenen Ge⸗ 
fangenen die Freiheit zu ſchenken und die Rückkehr in 
ihre Heimath zu geſtatten. Die Befehle zur Vollziehung 
dieſes großmüthigen Beſchluſſes ſind bereits ausgefertigt 
und expedirt worden. 

— !:!!! e A —— ꝓ — 
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Am er i k a. 
Mit dem am Iten in Liverpool angekommenen 
Packetſchiffe „Liverpool“, welches Nachrichten aus New: 


Mittwoch den 22. Januar 1845, 


ſchaft, mit welcher der Präſident, General Houſton, am 
5. Dec. den tejianiſchen Congreß eröffnet hatte. 
Er ſchildert die Beziehungen zu den ruropäifchen Mäch⸗ 


Vork vom 24. December bringt, iſt die erwartete neue ten als günſtig, und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 


Botſchaft des Präfidenten Tyler über die tejianiſchen Anz die Einverleibungsfrage nicht dazu beigetragen habe, die 


Trunke, der zwiſchen ihm und feiner Frau den häusli⸗ 
chen Frieden ſchon ſo ſtörte, daß dieſe ſich genöthigt ſah, 
ihn zu verlaſſen, ſoll die einzige Veranlaſſung zu dieſer 
Schandthat geweſen ſein. d 

Aus dem Lippiſchen, 11. Jan. (E, 3.) Die 


gelegenheiten eingegangen. Sie it vom 19. December freundſchaftlichen Geſinnungen von Frankreich und Eng⸗ Nachricht der Weſ.⸗Ztg., welche mit den Worten ſchließt: 


und lautet zwar nicht ſo direct kriegeriſch, wie man ver⸗ 
muthet hatte, indeß feindſelig genug gegen Mexico, um 
die Differenzen zwiſchen dieſem und den Ver. Staaten, 
wenn möglich, noch mehr zu compliciren. 3 
London, 14. Januar. (B.⸗H.) Die „Acadia“ iſt 
heute in Liverpool angekommen. Sie bringt Nachrich⸗ 
ten aus Siem fiert bis zum 31. Dec. Im Congreß 
war die Oregonfrage um einen Schritt weiter fortge⸗ 
ſchritten. Die Territorial⸗Comité hatte nämlich im Re⸗ 
präſentantenhauſe einen günſtigen Bericht über die Bill 
wegen Uebertragung der Jurisdiction der Ver. Staaten 
auf das Oregon⸗Gebiet abgeſtattet. Demſelben zuſolge 
ſoll daſſelbe eine vollſtändige Civil⸗ und Militairverwaltung u. 
eine beſondere Legislatur unter einem Tertitorial⸗Gouverneur 
erhalten. Die Jurisdiction ſoll ſich vom 52» N. Br. bis 
zum 450 49, N. Br. erſtrecken. — Die aus Galveſton 


bis zum 7. Dec. reichenden Berichte bringen die Bot⸗ 


land zu ſchwächen, noch ihren Eifer, zur Vermittelung 
des Friedens zwiſchen Mexiko und Texas. Was das 
Verhältniß von Texas zu Mexiko betrifft, ſo ſchildert 
der Präſident daſſelbe als dem Friedenszuſtande gleich 
kommend, und bemerkt insbeſondere, daß Mexiko alle 
tejianiſchen Gefangenen bis auf einen freigegeben habe. 


Miscellen. 

Tilſit. (E. a. M.) Am Morgen des 15ten d. M. 
ereignete ſich hier eine ſchaudervolle That. Ein Schuh⸗ 
machermeiſter, Namens Riſchau, ſchnitt feinem Sjähtis 
gen Sohne den Hals ab. 
ſich, wie es feine Angabe in einem zurückgelaſſenen 
Briefe und die ihm gehörigen Pantoffeln, die man an 
einer aufgehauenen Stelle auf der Memel gefunden 
hat, vermuthen laſſen, durch Selbſtmord der geſetzlichen 
Strafe entzogen zu haben. Uebermäßiger Hang zum 


Tages geſchichte. 

Breslau. Auf Grund der letzten Prüfung pro 
ministerio haben folgende Kandidaten des Predigtamts: 
Bäthig aus Halbau, Engelmann aus Weigwitz, 
Gramm aus Sagan, Haaſe aus Haugsdorf, Näh⸗ 
rich aus Gerlachsdorf, Schmeißer aus Charlotten⸗ 
brunn und Zacharias aus Rawicz, das Zeugniß der 
Wählbarkeit zum geistlichen Amte erhalten. 


Manchen hieſigen Freunden der Kirchenmuſit 
wird es angenehm ſein, zu erfahren, daß für die von 
weiland Kaufmann Moſe in Breslau geſtiftete mu⸗ 
ſikaliſche Aufführung, welche alljaͤhrig am 22. Januar 
in der Kirche zu St. Maria Magdalena Nachmittags 
um 2 Uhr ſtattfindet, dieſes Mal eine Hymne von 
Mozart und der hundertſte Pfalm von A. W. 
Bach gewählt worden ſind. Die betreffenden Texte 
werden an den Kirchthüren zu haben ſein. 


— 


I geobſchütz. Es mag wohl ſchon lange Zeit ver⸗ 
floſſen ‚fein, ſeitdem die gute Stadt Leobſchütz kein Le⸗ 
benszeichen in öffentlichen Blättern von ſich gegeben hat. 
Doch muthmaße man deshalb ja nicht auf einen Todes⸗ 
ſchlaf, in den fie verſunken iſt; o nein, Leobſchütz wacht 
und iſt rüſtig. Werden ja doch alle acht Tage Kränz⸗ 
chen, zu Zeiten auch Bälle gefeiert, welche freilich nicht 
nur an Beſuchenden zuſehends abgenommen haben, ſon⸗ 
dern auch an Zahl verringert werden ſollen, weil eine 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft erwartet wird. Doppelte Freude 
gönnt man ſich nicht, wahrſcheinlich wegen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Mäßigkeit. Die Kränzchen, reſp. Bälle, werden 
ſchwächer an Beſuchenden, weil ſich die gemiſchte Geſell⸗ 
ſchaft gewiſſer Kaſtenanſichten wegen nicht gefiel. Wie 
überall, ſo auch hier, viele Damen, aber wenig Herren. 
Gott ſei Dank, daß wir ein Gymnaſium haben, deſſen 
Primaner die Schönen von dem Uebel des Sitzens be⸗ 
freien; außer ihnen müſſen noch einige junge Herren 
ſich förmlich aufopfern für das allgemeine Beſte; dafür 
wird ihnen aber auch manch' ſüßer Blick. — Neben 
dieſen Kränzchen beſchäſtigt uns auch die große Welt⸗ 
bühne und begierig nehmen wir Alles auf, was uns 
durch unſere liebe Schleſ. Zeit. berichtet wird. Zwar be⸗ 
ſteht auch hier wegen der Rongeſchen Angelegenheit ein 
Enthaltſamkeits⸗Verein gegen dieſelbe; doch er zählt nur 
wenig Theilnehmer. Und mit Recht. Laien intereſſiren 
ſich einmal für Mancherlei, was anderen Herren abge⸗ 
ſchmackt und unnöthig erſcheint. Auch hat ja die Schle⸗ 
ſierin nicht fo arg gefrevelt als man glaubt. — Daß 
Or. o. Diepenbrock Biſchof in Breslau geworden, geht 
uns, da wir zur Olmützer Diözeſe gehören, — was frei⸗ 


Ki 


Syıef 


Schleſien ift wieder eine Wunde von Schleſiern geſchla⸗ 
gen; man hat bekannt, unſere Provinz ſei nicht im 
Stande, jetzt einen Mann aufzuweiſen, welcher geeignet 
wäre, den biſchöflichen Stuhl einzunehmen. Ich glaubte 
immer, unſere katholiſche Geiſtlichkeit hätte tüchtige Män- 
ner, welche für dieſe hohe Würde befähigt wären. Doch 
es muß wohl nicht ſein. Die Wählenden haben ja auf 
die heilige Hoſtie gewiſſermaßen geſchworen, nach beſter 
Ueberzeugung zu wählen. Demnach müſſen ſie es auch 
gethan haben. 5 Ki 


an Hirſchberg, 16. Januur. — Heut erhalten Sie 
einen kirchlichen Artikel. Die Glöckner bei der hieſigen 
ev. Gnadenkirche haben mich durch Ueberbringung des 
Verzeichniſſes der im verfloſſenen Jahre 1844 in der 
Stadt Hirſchberg, wie in den eingepfarrten oder gaſt⸗ 
weiſe ſich haltenden Dorfſchaften Getrauten, Geborenen 
und Geſtorbenen dazu veranlaßt. Ich werde mich in⸗ 
deß bloß auf ein paar allgemeine Bemerkungen beſchränken. 
Getraut wurden 128 Paar, d. i. 8 Paar mehr als 
voriges Jahr. Es wurden geboren 464 Kinder, wor⸗ 
unter 47 uneheliche und 28 todtgeborene waren. Un⸗ 
gefähr das 9. Kind war ein uneheliches; unter den br 
lichen war das 16te, unter den unehelichen das 17te 
immer ein todtgeborenes. Geſtorben ſind 411 Per⸗ 
ſonen und zwar 130 weniger als voriges Jahr. Die 
Zahl der Geborenen überſteigt die der Geſtorbenen um 
26. An langwierigen Krankheiten ſtarben 193, ſo daß 
alſo faſt der 20. Menſch durch ein hartes Krankenlager 
in die Ruhe einging. Durch eigenen Entſchluß gaben 
ſich 6 den Tod. Die Zahl der Kommunikanten iſt auf 
3448 angegeben, demnach 26 weniger, als voriges Jahr. 
Das Jahr wurde in beiden Kirchen mit einem Abend⸗ 
gottesdienft geſchloſſen. Wenn Anklagen und Verdäch⸗ 
tigungen gegenwärtig auf der Kanzel laut werden, fo 
wundert uns dies nicht mehr. Wir fangen an, uns 
daran zu gewöhnen. Dort klagt man ganze Inſtitute 
und die ſie vertretenden mit dem Klerus divergirenden 
Geiſtesrichtungen des Hochverraths an; an einem andern 
Orte zieht man mit Petitionen gegen die jegige freie 
Preſſe, oder wie die ftommen Herren in ihrer heiligen 
Ausdrucksweiſe ſagen, zügelloſe, zu Felde; wieder an 
einem andern Orte wollen ſie den Verkehr auf Eiſen⸗ 
und Waſſerſtraßen gehemmt haben. Dieſe und noch andere 
Gedanken, die ich aus Cenſurrückſichten nicht erſt nieder⸗ 
ſchreiben will, wurden durch den Schluß der Sylveſter⸗ 
predigt in der kath. Kirche in mir veranlaßt. Dem 
Sinne nach lautet er: „Gefliſſentlich iſt der Unfriede 
gefäet worden von Männern, deren boshaftes Herz bar: 
an Freude findet. Nach Freiheit ſchreien ſie, 
aber zügelloſe Willkühr wollen ſie für ſich. 
Frei ſoll ihre Meinung ſein, ſie aber wollen keine an⸗ 
dere Meinung anerkennen.“ N 


— — 


Patſchkau, 19. Jan. Bei dem Magiſtrat iſt die 
Benachrichtigung eingegangen, daß gemäß hohem Re⸗ 
ſcript Sr. Excellenz des Herrn Finanz⸗Miniſters de 
dato Berlin den 7. d. M. die Niederſchleſiſche Stein⸗ 
kohl⸗Bergbau⸗Hülfskaſſe angewieſen, eine Summe von 
14,000 Rthirn. auf die Actien⸗Liſte zu dem „Glatz⸗ 
Neißer Chauſſee⸗Bau“ bringen zu laſſen. Es laſſen ſich 
nun bei der günſtigen Zuſammenſtellung die nöthigen 
Vorkehrungen zum Bau⸗Unternehmen bald erwarten. 


Der Thäter ſelbſt ſcheint 


iſcher Nouvellen Courier. 


lich ſchlimm iſt — zwar nicht unmittelbar an, berührt | Werein für 
aber mich wenigſtens recht ſchmerzlich. Unſerem lieben 


„Die benannten Geiſtlichen ſind vor das Conſiſtorium 
beſchieden worden, haben ihre Erklärung zurück 
genommen und ſind im Amte geblieben,“ enthaͤlt in 
den vier geſperrten Worten eine Lüge. Für die 
fünf Prediger, Einer derſelben. 

Halle, 17. Januar. (D. A. 3.) Die Aachener Zei⸗ 
tung enthält in einer Correſpondenz aus Berlin vom 
8. Januar die angeblich „authentiſche“ Nachricht, daß 
ich „wegen meiner literariſchen (ſoll heißen: politiſchen) 
Wochenſtube auf Hochverrath und Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt ſei“. Sowohl dem Publikum wie der Ehre 
der preußiſchen Behörden glaube ich dagegen die Er⸗ 
klärung ſchuldig zu ſein, daß ich ſelbſt von einer derar⸗ 
tigen Anklage bis zu dieſem Augenblicke nicht das Min⸗ 
deſte weiß. Es giebt genug wirkliche Märtyrer; man 
braucht nicht auf meinen Namen neue zu erfinden. 

s e Dr. Prutz. 


Geſchicht 
Schlee u Alterthum 


| Ich erfülle die für mich angenehme Verpflichtung, 
den Freunden der Vorzeit Schleſiens Nachricht über den 
bisherigen Erfolg meinet am 18. October v. J. bekannt 
gemachten Aufforderung zur Bildung eines Vereins 
5 Geſchichte und Alterthum Schleſiens zu 
geben. f 
Ohngeachtet die mannigfachſten und wichtigſten Inter⸗ 
eſſen des Tags alle Gebildeten des Landes mehr als je 
in Anſpruch nehmen, haben ſich doch ſchon aus allen 
Theilen des Landes faſt zweihundert Theilnehmer zum 
Vereine gemeldet. Vorzugsweiſe an den Orten, wo 
ein Freund der Landesgeſchichte es übernommen, die 
Unterzeichnungen anzunehmen, hat die Theilnahme ſich 
lebhaft gezeigt. Dies iſt bis jetzt außerhalb Breslaus, 
zunächſt in Brieg, Frankenſtein, Groß⸗Glogau, Leobſchütz, 
Liegnitz, Neiße, Oels, Schweidnitz und Waldenburg ge⸗ 
ſchehen. Ich danke allen denen herzlich, welche dieſe 
Mühe im Intereſſe der Kunde unſerer Vorzeit übernom⸗ 
men haben und bitte, wo ſich noch Freunde derſelben 
finden, daſſelbe nach Vermögen zu thun, weil es mir 
völlig unmöglich iſt, jeden Einzelnen beſonders darum 
anzugehen. Da ſich nunmehr nicht zweiſeln läßt, daß 
der Verein in das Leben treten werde, ſo wünſche ich 
ſobald als möglich die Namen derjenigen zu erfahren, 
welche dem Verein beitreten wollen, damit ich mich bald 
in den Stand geſetzt ſehe, die Theilnehmer zu einer all⸗ 
gemeinen Verſammlung einzuladen, in welcher die Sta⸗ 
tuten des Vereins zu entwerfen ſein werden, um deren hoͤhere 
Genehmigung zu erbitten. Die Geſchichte unſerer Vorfah⸗ 
ren verdient es in Wahrheit nicht, fo vernachläſſigt zu wer⸗ 
den wie bisher. Sie bietet in faſt jeder Beziehung einen 
Reichthum der intereſſanteſten Gegenſtände für den den⸗ 
kenden Mann, was ſicher nach der Etöffnung des Ver⸗ 
eins noch deutlicher und allgemeiner erkannt werden 
wird, als das jetzt wohl möglich iſt. Endlich liegt in 
unſerer Geſchichte, d. h. in dem, was unſere Vorfahren 
gethan, unſere Ehre; ſie giebt uns unſern gemeinſamen 
Rang unter den Völkern und wenn wir für das ge⸗ 
meine Beſte des Vatetlands arbeiten, fo wird auch da⸗ 
von die Geſchichte dereinſt Nachricht geben. Sie gering 
ſchätzen, heißt den Nachkommen das Recht geben, uns 
zu thun, wie wir unſern Vätern gethan haben. Wir 
werden aber fernerhin anderen deutſchen Ländern in der 
Beachtung unſerer Vorzeit nicht nachſtehen. 
né zm G. A. Stenzel. 


Olla potrida. 


Gortſetzung.) 

Als ſich in Berlin der Lokalverein für die ſoge⸗ 
nannten arbeitenden Klaſſen conſtituirte, wurde 
von einigen Correſpondenten die erſte Generalverſamm⸗ 
lung „ein Ereigniß“ genannt; fie gewährte nämlich 
einen Stoff, wie ihn die Berliner lange nicht gehabt 
hatten;, man denke ſich nut eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung, ſo ein Stück kleiner Reichsſtände, mit ein wenig 
Phantaſie ausgemalt, in der Mitte am grünen Tiſch 
der Präfident, rechts und links die übrigen Mitglieder 
des Comite’s; natürlich gab es nun auch — um die 
Sache recht „parlamentariſch“ zu machen — ein 
Centrum, ſo wie eine rechte und linke Seite — und 
nun ging das Debattiren los zum Wohle der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, die gar nicht wußten wie ihnen geſchah. 
Ich bin überzeugt, daß fie, wenn fie die Berliner Bes 
richte in den fremden Blättern, beſonders in den Pro⸗ 


vinzial⸗Zeitungen leſen, vollkommen gefättigt werden und 
keinen Hunger mehr ſpüren. Mit welcher Seelenruhe 
Beat, bt ſich jetzt ein ſolches glückliches Mitglied der ar⸗ 
beitenden Klaſſe mit ſeinen ſauer verdienten Silbergro⸗ 
ſchen nach Haufe, mit welcher Wonne ſtreckt er ſich 
auf ſein Strohlager in dem ſüßen Gedanken: „heute 
haben ſie für dich armen Teufel comitirt, debattirt und 
parlamentirt.“ Wenn mir nur die ganze Geſchichte 
nicht zu ſehr wie eine Modeſache ausfähe, die wie der 
Schnitt eines Fracks bald wieder einer andern Mode 
weicht! Ich wüßte die Zeit nicht, in welcher ſo viele 
Vereine entſtänden, wie gerade jetzt; ſie wachſen wie 
Pilze aus der Erde hervor, oder kommen gar über 
Nacht wie „der Breslauer Lokalverein“. Ja wir glüd: 
lichen Breslauer haben nun auch ein „parlamentari⸗ 
ſches Ereigniß“, alles zum Wohle der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen; das iſt unſer Stichwort, auf welches wir uns in 
Reih' und Glied ftellen, wie die Jeſuiten nach dem ih 
tigen „ad majorem dei gloriam“. Alles übrige ift 
uns gleichgültig, ausgenommen der maskirte und un⸗ 
maskicte Ball, der zum Wohle der genießenden Klaſſen 
veranſtaltet wird. 


Doch laſſen wir das Welttheater; es hat wirklich 
manche unangenehme Seite; begeben wir uns auf die 
Bähne, wo zum Trotz der leeren Bänke, „auf mehr: 
faches Verlangen“ noch einmal ein Verſuch mit dem 
„Coriolanus“ gemacht werden ſoll. Glück auf! Wenn 
ich jetzt einen Artikel über das hieſige Theater ſchriede, 
— und er könnte in Wahrheit blos mit Anerkennung 
und Lob über die Direktion deſſelben ſich ausſprechen — 
ſo würde ich unter demſelben ſchreiben: „ich und nicht 
Herr v. Hoſtei hat Melen Artikel verſaßt und einge⸗ 
ſandt“; denn es iſt doch höchſt unangenehm, wenn der⸗ 
jenige, deſſen Leiſtungen gelobt werden, nachher erklären 
muß, er habe ſich nicht felber gelobt. Uebrigens wird 
die neue Aufführung des Coriolanus Epoche machen, 
denn jedenfalls haben die Schauſpieler und Schauſpie⸗ 
lerinnen das Anerbieten des Herrn Recenſenten G. F. 
in der Schleſ. Zeit. benutzt, und ſich zur Privatunter⸗ 
redung über ihre reſp. Rollen gemeldet eine 
Unterredung, die gewiß für beide Theile von großem 
Intereſſe iſt. Ich hoffe, daß uns Herr Menenius 
Agrippa in dem nächstens aufzuführenden neuen Stücke 
vom Verf. des Weltumſeglers über dieſe Privatrecenſion einige 
Mittheilungen macht. Schade, daß wir nicht Gelegenheit 
hatten, Herrn Wiedermann als Volkstribun in rö⸗ 
miſcher Toga gekleidet zu ſehen; er hat ſich zurückge⸗ 
zogen von dem Treiben der Bühne; wurde er früher 
je zuweilen vom Publikum gekrönt, ſo krönt er nun 
ſelbſt das Publikum — und es ſcheint, daß er ſich bei 
der jetzigen Krönung beffer befindet. Vom Theater zur 
Krone — es iſt ein Schritt, der wohl zuweilen den 
Damen, jeiten aber den Männern gelingt; Herr Wie⸗ 
dermann aber weiß ſich in der „Krone“ zu bewegen, 
und zwiſchen Ariſtokratie und Demokratie die rechte 
Mitte zu finden; er kennt die Phyſiognomien und ver⸗ 
ſteht es diejenigen herauszufinden, die ihm nicht in ſein 
Meich paſſen; die Steuern find nicht drückend, wenn 
man bedenkt, daß die Brau-, Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer noch nicht abgeſchafft iſt; ſeine Wiener Küche 
und Speiſe⸗Kammer it gut und ohne Oppoſition, und 
gehorcht auf den Wink des Wirthes zur Krone. Um⸗ 
ſonſt hat man Licht und Zeitungen, was nicht in je⸗ 
dem Reiche ſtatt findet; neben unſern beiden Provin⸗ 
zial⸗Zeitungen und der Schleſ. Chronik, findet ihr die 
Deutſche Allgemeine, die Aachener, Spener ſche, den 
Herold, die Sächſ. Vaterlandsblätter, und einige Pol: 
niſche Zeitungen, die ich noch nicht geleſen habe — 
nicht zu vergeſſen den Breslauer Beobachter und 
Erzähler, die ſich in ihrem neuen Coſtüm, in beſſe⸗ 
tem Papier und Druck, recht hübſch ausnehmen; er: 
liche Holzſchnitte verdeutlichen ihre Beobachtungen und 
Erzählungen — nur mögen ſie ſich mit den Holz⸗ 
ſchnitten in Acht nehmen, daß es ihnen nicht einmal 
geht, wie der Wiener Theaterzeitung zu Anfang dieſes 
Jahres; dieſe brachte nämlich ſo herrlich ausgeſchmückt, 
als Ihr es Euch nur vorftellen könnt, den Ausbruch des 
fürchterlichen Raubmörders Schneider aus dem Zucht⸗ 
Haufe zu Brieg es war eine gräßliche Scene, aber die 
ganze Geſchichte wat ſammt dem Bilde erlogen, denn 
der Raubmörder ſaß ganz ruhig zu Brieg und figt 
heute noch. 8 

Doch nun auf die Thec 
einen Blick in die Gewinnliſte: E 
Gewinne; wer nichts gewinnt, bekommt nichts, auch 
nicht einmal eine bronzene Medaille; das hat fein Gu⸗ 
tes, denn man braucht kein Inſerat in die Voſſiſche 
Zeitung zu ſetzen. Unter den Gewinnen vermiſſe ich: 
Stkarin⸗Lichter, Waſchſeife, 1 Pfd. Chocolade, 1 Kalt 


Theater⸗Redoute; vorher noch 
1500 Looſe und 100 
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chen mit Oblaten, 1 Bürfte, 1 Paket Poftpapier, La | fhlag in Deutſchland Beachtung gefunden haben ſollte, 
ſirmeſſer — es kann alſo unſern Operntänzetinnen nicht erſt dann werde ich eine Ueberſicht über die aufgeſtellten 
ſo gehen, wie einer alten Dame in Berlin, die bei der Anſichten geben. SECH E 


Induſteie⸗Ausſtellungs⸗Lotterie auf zehn Looſe ein Ra⸗ 
ſirmeſſer gewann. Alſo zur 
Redoute. 

Ich ging zu Fuß, denn ſeitdem neulich wiederum 
eine Droſchke gegen alle polizeiliche Anordnung ſosat 
in die Oder gefahren iſt, vertraue ich mich lieber mé: 
nen Füßen als den Phantaſieſprüngen eines Droſchken⸗ 
gaules. Schon von Weitem flammte von dem einen 
Eingange das rothe Transparent entgegen: „Masken⸗ 
Garderobe“; aber wenn Ihr Euch dadurch verleiten 
ließet, dieſen Eingang zu wählen, ſo fandet ihr die 
Welt mit Brettern verſchlagen. Tadeln muß man ein⸗ 
mal; es iſt aber auch das Einzige, was ich zu tadeln 
fand. Thalia hat an dieſem Abend der Terpſichore 
weichen müſſen — welcher peetiſche Ausdruck ſtatt: 
„es wurde im Theater getanzt“. Der Saal, die Ver⸗ 
einigung der Bühne mit dem Parterre, war geſchmack⸗ 
voll decoritt; im Hintergrunde glänzten die Gewinne 
entgegen; beide Logenreihen waren mit einem oder viel⸗ 
mehr zwei Kränzen ſchöner Damen beſetzt; im Saale 
ſelbſt wogten Maskirte und Unmaskirte bunt durcheinan⸗ 
der; zwei Muſikchöre löſten ſich abwechſelnd ab und 
fegten die Füße in wirbelnde Bewegung; im Foyer und 
in den Nedenzimmern wurde gegeſſen und getrunken, 
zuletzt geſchlafen. Das achte Carnevalsleben freilich 
fehlt; dazu iſt nun einmal unſere norddeutſche Natur 
zu ruhig und kalt, zu beſonnen und proſaiſch; wir zie⸗ 
hen das Materielle, den rauſchenden Tanz den feinern 
Masten: Beziehungen und ⸗Feſten vor — und der 
Tanz war wirklich rauſchend und raſend, alle Unter⸗ 
ſchiede der Stände durchbrechend und aufhebend, ächt 
radical und demokratiſch — wehe dem, der als ruhiger 
oder ſtolzer Zuſchauer in feine, Fugen gerieth; ſortge⸗ 
riſſen wurde er vom bachantiſchen Taumel mit ergrif⸗ 
fen, die Kreiſe zogen ſich enger und enger um ihn zu⸗ 
ſammen, und ſo konnte er in Berührungen gerathen, die, 
ihm nicht angenehmſten waren. Eben dieſes Wogen 
und Wühlen — gegen 2000 Menſchen mochten im 
Saale und in den Logen verſammelt fein — die Ordnung 
in der Anarchie gewährte von den Logen aus betrachtet einen 
eigenthümlichen Anblick; nur Schade, daß die geringe Zahl 
der Masken unter der Menge der ſchwarzeu Fracks und 
einfach weißen Kleider ſaſt verſchwand. Das Mittelal⸗ 
ter war am meiſten vertreten; Ritter und Biſchöfe nach 
ächtem Zuſchnitt jener Zeit ſtrichen, von Mönchen und 
Nonnen umſchwärmt, in heiterer Einigkeit durch den 
Saal; neben ihnen hielt die allgemeine deutſche Kirche 
ihren Umzug — gaffend ſtanden die Spanier, fromme 
Tprolerinnen im Arme haltend, von Ferne. Sonſt war 
alles, wie im vorigen Jahle. Die Verlooſung und Ver⸗ 
theilung der Gewinne verſammelte in der Stunde der 
Mitternacht die ganze Menge um den Mittelpunkt des 
Saales, wo Herr Pape die Rolle der Glücksgöttin ſpielte 
und reichen Beifall von den Gewinnern erntete. In 
der Pauſe vertheilten ſich die Maſſen in die einzelnen 
Site und Zimmer; wer Raum gewann, um ſich an 
Speiſe und Trank zu erquicken und zu ſtärken zum 
neuen Tanz, konnte ſich glücklich preiſen. So wäre 
denn auch dieſes Breslauer „Ereigniß“ ruhig und unge⸗ 
ſtört voruͤber gegangen oder, wenn man will, überwunden 
worden; jeder Theilnehmer trägt das erhebende Gefühl mit 
ſich, daß er die Freiheit hat, einmal im Jahre narriſch 
ſein zu dürfen, ohne in Unterſuchung gezogen zu wer⸗ 
den, wenn er nämlich einen ruhigen und ſtillen Ge⸗ 
brauch von dieſer Freiheit macht. 


Erklärung. 9) 

Als ich in der zur Milderung der Noth der arbei⸗ 
tenden Klaſſe abgehaltenen Verſammlung vom Iten 
Januar d. J. den Vorſchlag machte, daß ſich die Be⸗ 
wohner der Staaten des deutſchen Zollverbandes ver⸗ 
binden möchten, nicht mehr fremde Fabrikate zu kaufen, 
da war ich mir wohl bewußt, daß meine Idee vielfach 
angegriffen und bekämpft, ja, daß man ſie von vielen 
Seiten für ein unnützes Hirngeſpinnſt halten würde. 
Wie Viele hätten nicht auch ungläubig gelächelt, wenn 
man vor 10 Jahren den Guſtav⸗Adolph⸗ Verein in ſei⸗ 
nem großartigen Umfange oder den Mäßigkeitsverein 
mit ſeiner wunderbaren moraliſchen Kraft vorgeſchlagen 
hätte. Jede neue Idee muß durchgearbeitet und durch⸗ 
gekämpft werden, ehe ſie ins Leben übergehen kann. 
Nur ein todtgebornes Kind wird unbeſprochen in das 
Grab gelegt. Ich mußte daher erwarten und wün⸗ 
ſchen, daß auch mein Vorſchlag beſprochen und be⸗ 
kämpft würde und wirklich ſind nur wenig Tage ver⸗ 
gangen und mehrere freundliche Zuſchriften ſind mir 
von hieſigen Bürgern zugegangen, und von heiliger 
Stätte iſt ein begeiſterndes Wort für die vaterländifche 
Sache geſprochen worden; 2 
nicht gefehlt und es werden hoffentlich noch mehrere 
Angriffe nachfolgen. Meine Beruſsgeſchäfte erlauben 
mir nun aber nicht, auf dieſe Angriffe zu antworten, 
und erſt, wenn einige Zeit verſtrichen und- mein Vor: 


„) Ich erſuche die geehrten Redactionen der politiſchen 
Beit chien, eg biefe Verklärung als den in No, 14 bi 


aber auch der Angriff hat; 


| 


fer Zeitung abgedruckten Auszug aus meinem Vortrage in 


ihren Blättern mittheilen zu wollen. 


Für jetzt bitte ich nur in Bezug auf meinen Vor⸗ 
ſchlag Folgendes feſtzuhalten: 

1) nur gegen fremde Fabrikate des Luxus, nicht gegen 

fremde Produkte könnte der Verein gerichtet ſein; 

2) auch kann Bä der Verein nicht auf Fabrikate er: 
ſtrecken, die wir nicht bereiten können; 
der Verein kann allerdings nicht ohne Beittitt des 
Handelsſtandes beſtehen. Sollte ſich jedoch her⸗ 
ausſtellen, daß der Verein für den Wohlſtand des 
Vaterlandes erſprießlich iſt, dann wird auch ganz 
gewiß der Handelsſtand ſeinen Beitritt nicht ver⸗ 
weigern; 
der Mangel einer Concurrenz iſt nicht zu befürdhs 
ten. Schleſien wird mit Meftphalen, Sachſen 
mit den Rheinlanden u. ſ. w. concurriren und die 
Fabrikanten werden nach wie vor zum Wetteifer 
veranlaßt werden; 
wenn mehr Arbeit vorhanden iſt, da wird auch 


3) 


4) 


der Arbeiter gefucht werden und wo er geſucht 


wird, da erhält er auch für feine Arbeit einen 


höhern Lohn, wie ſolches ja in den Rheinlanden 


der Fall iſt; 


ſelverbindung; aber wenn England hinreichendes 
Getreide hat, dann bedarf es nur weniger Pro⸗ 
ducte der Vereinsſtaaten und es entzieht uns, wie 
ſolches in dieſem Jahre geſchieht, das baare Geld. 
Wie leicht wäre es aber möglich, daß England 
auch in den nächſten Jahren unſer Getreide nicht 
bedarf und wie ſchwer würden wir alsdann die 
Ausfuhr unſers Geldes empfinden; 

ob nun aber wirklich der von mir vorgeſchlagene 
Verein für das Vaterland und namentlich für die 
Arbeiter erſptießlich oder ob er von fo geringem 
Erfolg fein würde, wie ſolches in dem Aufſatze 
der heutigen Schleſiſchen Zeitung ausgeführt wor⸗ 
den iſt, dies muß ſich durch gegenſeitige Be⸗ 
ſprechung ergeben und darum wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn die Preſſe die angeregte Idee von 
allen Seiten beleuchten möchte. Sollte ſich dann 
herausſtellen, daß mein Vorſchlag nicht nützlich, 
oder nicht angemeſſen, oder nicht practiſch ſei, 
fo tret ich gern und freudig zurück; 
nöthig iſt nur, daß wir an unſerer eigenen Kraft 
nicht zweifeln. 


nen, dann wird uns auch, wenn wir 
lich wollen, die Ausführung gelingen. der Mir 
keitsverein hat uns gelehrt, was der feſte Wille 
vermag und auch unſer Wille wird feſt und fräit 
tig ſein, denn er entſpringt aus der Liebe zu un⸗ 
ſerm Vaterlande. ? 

Breslau den 20. Januar 1845. 


Ferd. Fiſcher. 


— — 


Erklärung. 

Se. Hochwürden, der Königliche General⸗Superinten⸗ 
dent, Herr Dr. Hahn, hat in ſeinen durch die beiden 
in Breslau erſcheinenden Zeitungen veröffentlichten Mit⸗ 
theilungen über die Schleſiſche Provinzial⸗Spnode mir 
Worte in den Mund gelegt, welche ih am Schluſſe 
der Sitzung vom 3. December zu Sr. Hochwürden ges 
redet haben ſoll und welche nicht geredet zu haben ich 
mir auf das beſtimmteſte bewußt bin. Meine ipsiss 
sima verba lauteten: „Heute bin ich zum erſten 
male zufrieden.“ Von einer in den früheren Seſ⸗ 
ſtonen empfundenen Befriedigung habe ich nichts ges 
äußert. Bin ich nun auch weder berechtigt noch geneigt, 
Sr. Hochwürden einer wiſſentlichen Entſtellung deſſen, 
was ich zu ihm geſagt, zu zeihen, ſondern vielmeht 
überzeugt, daß die Angabe auf einer unabſichtlichen 
Confundirung meiner Aeußerung mit den Aeußetungen 


j Sollte ein folder Verein erſprieß⸗ 
lichen Nutzen für das Vaterland gewähren kön⸗ 


wohl ſteht die Einfuhr mit der Ausfuhr in Wech⸗ 


Anderer beruht; fo finde ich mich gleichwohl genöthigt, 


die obige Berichtigung der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
um nicht bei Allen, gegen die ich mich privatim in 
einem, wo nicht den mir beigelegten Worte völlig ent⸗ 
gegengefegten, doch keinesweges mit ihnen üdereinſtim⸗ 
menden Sinne ausgeſprochen habe, in das üble Licht 
einer verächtlichen Doppelzüngigkeit zu treten. 
Schweidnitz, den 20. Janr. 1845. 
Haacke, Superintendenturverweſer. 


Netien: Gonrſe. 
3 Breslau, vom 21. 
De Verkehr in Eiſenbahnactien war nicht eege, 
Oderſchleſ. Li, 4. 4% p. C. 119% Gm, Prior. 103%, 
Oberſcht. Lie, G6. 4% p. C. 110 %½ Br. 


„„ 4% p. C. abgeſt. 113% 
7s bez. 
dito Priorit. 102 Br. 


dito 
Rheiniſche 5% p. C. 91% Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch. 105% u. 4% 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 108 / Gld. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresd.⸗Gorl.) Sul. p. C. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 % Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% bez. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 104 ½ bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Gd. 


b. u. G 
C. 90 Br. 
108,4 Br 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97% u. Y be, 
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- BVerlobungs: Anzeige. Subhaftationd- Patent. 
Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Die sub No. 357 bierfelbft belegene Waa⸗ 
Marie mit dem Kaufmann Hrn. F. A. Kuhn renniederlage, auf 5951 Rthlr. 9 Pf. abge⸗ 
zu Landeshut, zeigen, Dot beſonderer Mel⸗ ſchätzt, fol den 26ſten Februar 1845 


dung, hierdurch ergebenſt an: 
Gebhard und Frau. 
Berthelsdorf, bei Hirſchberg, den 19ten Ja⸗ 
nuar 1815. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Charlotte mit dem Hrn. F. Haaſe 
aus Rybnick beehren wir uns Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Myslowitz den 19. Januar 1845. 

M. Kuznitzky und Frau. 


hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein 
ſind in der om einzuſehen. 
teinau den 29. Juli 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Verfügung des Königl. All- 
gemeinen Kriegs » Departements vom Läten 
November 1844 ſollen hier 

110 Gentner 19 Pfd. altes Gußeiſen, 

1 — 25 — altes Schmiedeeiſen, und 
2861 Stück unbrauchbare Flintenfteine, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Montag den 
10ten Februar 1845 Morgens 10 Uhr 
anberaumt. 

Kaufluſtige wollen ſich daher an dem ge⸗ 
dachten Tage zur bezeichneten Stunde auf 
dem Hohenſtein der hieſigen Feſtung einfinden. 

Silberberg den 16. December 1844. 

Königl. Artillerie: Depot. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Johann Gottlieb Schäfer gehö⸗ 
rige, unter Nro. 4 zu Ober⸗Herzogswaldau, 
Luͤbener Kreiſes, belegene Bauer⸗ und Kret⸗ 
ſchamnahrung zufolge der nebſt neuſten Hypo⸗ 
thekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzufehen- 
den Taxe auf 5,259 Atir. 5 Sgr. abgeichägt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
auf den 25. Februar 1845, Vorm. 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle auf dem Schloſſe zu Ober⸗ 
Herzogswaldau verkauft werden. 

Lüben den 30. Juli 1844. 

Das Gerichtsamt von Ober⸗Herzogswaldau. 


Auctions-Anzeige. 

Dem Auftrage des Grott, v. Ziete n'ſchen 
Gerichts Amtes zu Adelsbach zufolge ſollen 
auf den 2. Februar c., als Sonntags Nach⸗ 
mittags um 1 uhr, in dem hieſigen Gerichts⸗ 
kretſcham, die zum Nachlaſſe des ehemaligen 
Jaͤger Schelack zu Adelsbach gehörenden 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Außer männ⸗ 
lichen und weiblichen Kleidungsſtücken, Haus⸗ 
geräthen, Betten, verſchiedenen eiſernen, zin⸗ 
nernen und kupfernen Gefäßen, kommen auch 
Jagd werkzeuge, drei Jagdhunde und Forſtge⸗ 
räthſchaften vor. Kaufluſtige werden daher 
hierdurch eingeladen, ſich am beſtimmten Tage 
und Orte einzufinden. 

Nieder⸗Adelsbach den 20. Januar 1845. 
Das Orts -Gericht. 
König, Gr.⸗Scholz. 

Auction. 

Am 23ſten d. M. Vormitt. 9 Uhr wird 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rautenkranz 
die Auction von 

div. Weinen und Cigarren 
fortgeſetzt. e 
Breslau den 20. Januar 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Im Auftrage des hieſigen Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts werde ich 
1) ein Faß Hochheimer Wein (zu 60 Preuß. 
Quart) und 
2) vier Flaſchen Gieſenheimer 
am Zten Februar d. J. 
Nachmittags 2 uhr, im Gaſthauſe zum ſchwar⸗ 
‚en Adler hierſelbſt öffenttich, gegen baare 
Bezahlung, an den Meiftbietenden verkaufen, 
was ich Kaufluſtigen hierdurch bekannt mache. 
Camenz den 18. Januar 1845 
riemel, Actuar. 


Pferdes und Wagen⸗ Auktion. 
Montag den 27. Januar, Vormittags um 

LL uhr, werde ich Schuhbrücke Nro. 77 
vis à vis der Weinhandlung des Kaufmann 
dem Streckenbach 

einen Fuchs⸗Wallach, 9 Jahr alt, eine 
Droſchke und einen Jagdwagen 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Ein in einer Kreisſtadt, auf einer der be⸗ 
lebteſten Straßen gelegenes, ſeit 23 Jahren 
zum Spezereigeſchaft benutztes, aber auch zu 
Cie er — kr — 

ewolbe ift mit den nöthigen Utenfilien un Lo eg R 
Siche ge. un ee Eeer Der heilige Rock, der Prieſter Ronge und Robert Blum, 
Reflectirende wollen ſich in portofre . 
fen an die Herren Gebrüder Grüttner in der Katholik. 

Breslau wenden. Preis 3% Sgr. 

in dem ſtädtiſchen DE TTT 3 
Schweidnider Straße Bert un Gaſthof⸗Verpachtung. 

` Bedingungen find k e 

mt, E ` Sot, 

Januar 1845. zum goldenen Stern bin ich anderweiti⸗ 

Breslau den 7ten Ha t⸗ und ger Geſchäftsübernahme wegen Willens 

Der Magiſtrat hiefiger BEE 4 zu Oſtern a. c., allenfalls auch eher zu 
Reſidenz⸗ Stadt. zu verpachten; ich wünſche dafür einen 

K rcchtlichen, thätigen, ſachkundigen und 

Bekanntmachung. zahlbaren Mann. Reichenbach. SEELEN, 


Mu ` nann. 2 2 
S Das Preis⸗Verzeichni 


der Saamenhandlungvon ulis Monhaupt 


Als Verlobte empfehlen Dë: ` 
Charlotte Kuznitz ky. 
F. Haaſe. 


x Verlobungs- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
mit Hrn. Heinrich Stern aus Breslau be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Bernſtadt den 19. Januar 1845. 
David Jaffa und Frau. 


ee 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am beutigen Tage vollzogene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Pauline mit dem 
Herrn A. Gottheiner aus Wartenberg 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an 
H. Sonnenfeld und Frau. 
Breslau den 20. Januar 1845. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ent⸗ 
fernten Verwandten, Freunden und Bekannten: 
Agnes Stark geb. Grundke. 
Theobald Stark, practiſcher Wundarzt. 
Dittmannsdorf den 22. Januar 1845. 


Theater⸗Repertoire. 

Mittwoch den 22ften : Zum 12tenmale: „Er 
muß auf's Land.“ kLuſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen, nach Bapard und de Balli von W. 
Friedrich. Hierauf: „Zwei Herren und ein 
Diener.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 

Donnerſtag den 23ſten, auf vielfaches Ber: 
langen: „Koriolanus.“ Trauerſpiel in fünf 
Akten von Shakeſpeare. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 22. Januar Abends 6 Uhr: 

e, Profeſſor Dr. Fiſcher über den von 
chönbein entdeckten Stoff Ozon. 


vun — — — 
Erklarung des Violiniſten Herzig. 

Herr Chordirector Deutſch gab feine Zu⸗ 
ſtimmung, in meinem Konzerte mitzuwirken, 
wohl bedingungsweiſe, erklärte aber erſt am 
Iiten beſtimmt, daß er aus wichtigen Grür⸗ 
den davon abgehalten werde und das Kon: 
zert unterblieb. 


Mittwoch den 22. Januar 1845 
im Handlungsdiener⸗Inſtitute Vortrag über 
kaufmänniſche Rechts⸗Verhältniſſe. 
Die Vorſteher. 


ee Er EE 
Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll. 
Heute Mittwoch den 22ſten d. Mts. Sub: 
ſcriptions⸗Concert. Anfang 3 Uhr. Entree 
für Nicht⸗Abonnenten A Perſon 10 Sgr. 


Im Liebichſchen Local g 
teut den 22ſten: Abonnement⸗Concert, wobei 
ein neues Potpourri mit gut beſetztem Orcheſter 
. wird. 


? % Sgr. Entrée. 
it: Abonnenten 2 A $ Zuang? 


Anzeige. 
ingetretener Hinderniſſe wegen findet bot 
Pe — d. feſtgeſes Beer 
des ärztlichen Vereins den 23ſten d. 


tt. 
= Die Vorfteher 
Br. Goldſchmidt. Dr. Heymann. 


Verkauf von Zinsgetreide. 

Zum Verkauf des von den Kämmerei⸗Gü⸗ 

tern hieſiger Stadtgemeinde gelieferten Bine: 
etreides, beſtehend in: ER 

D 120 Scheffel 59, Metzen Weitzen, Preuß. 
242 — 3 Roggen P Maaß. 
206 — 6 — Hafer, 

aben wir auf e 

Kon 25. Januar c. Vormittags 

um 11 Uhr 


Wöchentliche Nachrichten 
über alle Zuftände, Ereigniſſe und Perſoͤnlichkeiten der Gegenwart, über 
Tagesgeſchichte, Öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft 
und Kunſt, Muſik, Theater und Moden. 


Mit Januar 1845 beginnt ein neu S ierteljährli spre 
nement auf die Illuſtrirte Zeitung. Gë Dain ee a 
Regelmäßig jeden Sonnabend erſcheint eine 26 Nummern bilden einen Band, welchem 
Nummer von 2 Bogen oder 16 dreiſpaltigen Titel und Inhaltsverzeichniß unentgeltlich - 
Seiten in groß Folioformat mit 20 — 25 in nachgeliefert werden. 
den Text eingedruckten Abbildungen. Inſerate in die Jüuſtrirte Zeitung werden 
die Zeile mit 5 gor, berechnet. 


F Beftellungen auf dieſe jetzt in einer Auflage von 15,000 Exemplaren e E 
Zeitſchrift, welche nicht nur allen offentlichen Leſezirkeln, ſondern — und 3 
jedem gebildeten Familienkreiſe als die belehrendſte und unterhaltendſte Lectüre anem 
pfohlen werden darf, können in allen Buchhandlungen. in Breslau in der Buchhandlung 
oſef Max und Komp., in Oppeln bei E. G. Ackermann, in Pleß bei B. 
owade und Poſtämtern aufgegeben und 
ro be Nummern 
daſelbſt unentgeltlich in Empfang genommen merden. 


Leipzig; Expedition der Jllustrirten Zeit d 
, J. J. WEBER, u 


Neue katholiſche Elementarbücher. 

In der Verlagsbuchhandlung F. E. E. Leuckart in Breslau find 
nachſtehende allgemein eingeführte katholiſche Elementarbücher erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen: 
Barthel, C., Bibliſche Geſchichte für Elementarſchulen. — Zugleich 

enthaltend ſämmtliche Evangelien für die Sonn⸗ und Feſttage des Kirchen⸗ 

jahres. — Als Grundlage für den Katechismus⸗Unterricht nach der vom heil. 

Stuhle approbirten Ueberſetzung des alten und neuen Teſtaments ven Xe) 

bearbeitet. 6 ½ Sgr. 

Deutſchmann, K., Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementar⸗ 
ſchulen, insbeſondere auf dem Lande, mit Rückſicht auf den erſten Recht⸗ 
ſchreibe⸗Unterricht. Mit lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der 
Kinder außer den Schulſtunden. Zweite, vermehrte und verbefferte 
Auflage. Geb. 3 Sgr. 

Jänſch, R. J., Katechismus der kath. Religion. Geb. 6 Sgr. 

Kabath, Dr. J., Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments 
für kath. Schulen. 2 Theile. 6. Aufl. 10 Sgr. d 

— — Diefelbe im Auszuge mit Beifügung der Sonn⸗ und Feiertags Evangelien 
aus Allioli's Bibel⸗Ueberſetzung. 9. Aufl. 5 Sgr. n. 

Rendſchmidt, F., Leſebuch für die obere Klaſſe der katholiſchen 
Stadt⸗ und Landſchulen. 6. Auflage. 500 Seiten. 10 Sgr. n. 

— — Leſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ 
und Landſchulen, 336 Seiten. 2. Auflage. 7% Sgr. n. ’ 


Bel J. Urban Kern (Iunfernftrage Ro. 7) if wieder zu haben; 


Heil. Nock Album. 
Eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Actenſtücke, Briefe, Adreffen, Berichte und 
d Zeitungsartikel über die Ausftellung des heil. Rockes zu Trier. 
8. geh. Preis 7% Sgr. 


Offenes Glaubensbekenntniß 


der apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl x, 
Erlös zum Beſten der ae 225 
Preis 3% Sgr. 


— D 


£ 


Der heilige Nock und der Brief des Herrn 


Johannes Nonge. 
Preis 7%, Sgr. 


Alle Diejenigen, welche bei dem biefigen 

Stadt⸗Leihamte pfänber ap alien 

en Zinſen von den Pfand? u P 

— e Monaten noch nicht en Si Ba RER CN a 

=) We Bee — 4 Wochen "a dato ae ununterbrochen . u dem; wird Donnerflag ben = Januar dieſer Zeitung eet fein. 
ici d dſchillings und elben Pächter innegehabte Viehpacht, beſtehen ESS Sees 

eg Cd vn Gi über den in 30 Nutzſtücken, vom 17. April e, ab ander! — — h — 


i ii it mi ih⸗ weit zu vergeben. 

weiter zu bewilligenden Kredit mit dem eeih⸗ Weit zu vergeben. : 
SE gel ee 10m se co eg bo der e, Ganz friſche, ſtarke Hafen, 

ble, Seesen den 18. 86 GC gt kariſche Sicherheit und gegen 5 pCt. Zinſen] gut geſpickt, verkaufe ich fortwährend das Stück 9 Sgr. 
P ſofort zu vergeben. Das Nähere zu erfragen Beier, Wildhändler, 
C Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im Keller, 


— 19 
Die Leipziger Lebens⸗Verſi erungs Geſellſchaft Die bis Iſten Februar € Angekommene Fremde. 


i E 0 von 512 1 Ga: zu leiſtende Einzahlung auf In der goldnen Gans: Hr. Graf 
dar ſic in dem verfloffenen Jahr wieder eines DT e ed en ie ee v. Zedlig⸗Erüleſchler, von Schwentnig; Herr 
kita ven 567,300 Nice zu arten e agg kV ] An gr F riedrich⸗ Wilh. iq Dr v. Axleben, Hr. Schlegel, Regierungsrath, 
eingemeldet wurden. Die Prämien⸗Einnahme beläuft ſich auf 169,000 Athlr., und die Er⸗ R beide von d'r? Hr v. Prittwitz Sand: 
Pe Zoe Er Ra A Statt vi ET bahn⸗Actien at, von Oels; Or. v. Kreſewek, aus Po: 

auf das Vertr ſellſchaft d 
wat reegen an ven GA Een: den auf nt: SA Der Go ben» EE en Wien; 
eit Verſicherten ehnehin no d d ng gewährt. S lauch, „ 8 
b De ies unentgeldlich bei uns verabreicht, und werden wir die an uns ge- dolph Gold ſchmi V Gi e tier 2 eg gt 
langenden Anträge auf das promptefte befördern und zu jeder Auskunft ſtets gern bereit fein. 18 ſchafts⸗Dircktor v. Lieres, von Lübchen; Hr. 
FR vv. Walter⸗Cronegk, Obriſtlieut., von Kapat⸗ 


Breslau den 21. Januar 1845. 
. E EE Penſions-Offerte. ſchüt; Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von 
i BER Auswärtigen Eltern, denen es wünſchens: Wartenberg; Hr. o. Böhme, von Halben⸗ 


Bes e TR wwerth erſcheint, ihre Kinder meiner Lehr- dorf; Hr. d. Buſſe, von Poln.⸗Marchwig; 


Geſchäfts⸗Verkauf und Uebergabe⸗ anſtalt zu übergeben, erlaube ich mir die er⸗ Hr. Berliner, Gutsbeſ., von Landeshut; Hr. 
e 


` 8 d bene Anzeige, daß ich von Oſtern d. J. ab Berliner, Kaufm., von Neiffe; Lehma 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden widme ich die Anzeige, wie ich unter heutigem Tage ge e ` Kart ; Hr. Lehmann, 
mein vormals am Fiſchmarkt No. 1, jetzt Ju Akernſtraße No, 30 befindliches bereit fein werde, Zöglinge auch in Pflege Kaufm., von Dresden; Hr. Erfurt, Kaufm., 


1 jun und Aufſicht zu nehmen. von Grünberg; Hr. Wehrmann, Kandidat 
Waaren⸗Geſchäft an den Herrn W. Schiff käuflich überlaſſen und demſelben gleichzeitig in ed d ` RS nann, ` 
Folge eingeholter Genehmigung die art ee Gi ie Die Schüler werden in meiner Anſtalt für von Gr.⸗Peterwitz; Hr. Baillot, Lehrer, von 


Tertia und für die Aufnahme in das Ka⸗ Neuchatel; Hr. Hottinger, Lehrer, von Zü⸗ 
detten⸗Korps vorbereitet. Der Unterricht und rich. — Im weißen Adler: Hr. Graf 
die Beaufſichtigung geſchieht durch vier aus⸗ v. Strachwitz, Landrath, von Kaminieg; Hr. 
ſchließlich für die Anſtalt beſchäftigte Lehrer, Graf v. Hoverden, von Hünern; Hr. Pohl, 
von denen drei durch das Gymnaſium und Gutsbet, von Pologwitz; Hi. v. Tſchirſchki, 
die Univerfität vorgebildet find. von Schlanz; Hr. Linckh, Partikulier, von 

Auf etwanige Anfragen werde ich mit Ver⸗ Hirſchberg; Hr. Kaſelowski, Kommiſſionsrath, 
gnügen die nähern Bedingungen mittheilen. von Erdmannsdorf; Hr. Deutſchmann, Kauf⸗ 


Haupt ⸗Niederlage von Dampf- Chokoladen 
der Fabrik J. F. a e in Potsdam, für 
Lei 


mit übergeben. Dankend für das wohlwollende ertrauen, deſſen ich mich ſtets zu erfreuen 
hatte, bitte ich, ſolches auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Breslau den 13. Januar 1845. Ohlau den 12. Januar 1845 mann, von 
h ` Berlin; Hr. Bluhm, Kaufmann, 
Richter, von Haynauz Hr. Kettner, Kaufmann, von 
/ L. Stegmann. Vorſteher einer conceſſionirten Privat- Stettin. — Im blauen Sir: Herr 
Lehr⸗Anſtalt. Strauß, Kaufm., von Feſtenberg; Hr. Men⸗ 


2 el, Kaufm., von Berlin; Hr. Seifert, Guts⸗ 
Mein bisheriger Hausknecht Gottlieb Schön⸗ beſtger, aus Oberſchleſien; Hr. Seipelt, Ein⸗ 
garth iſt aus meinen Dienſten entlaſſen. wohner, von Poſen; Hr. Sulimierski, Par⸗ 
H. Diebitſch. tikulier, a. d. G. H. Poſen. — In den 
3 Bergen: Hr. Baller, Kaufmann, von 
Unterkommen⸗Geſuch, Chemnitz; Hr. Wagner, Hr. Kertſcher, Kauf⸗ 
Ein Schrift⸗Lithograph, der in Feder⸗ leute, von Leipzig; Hr. Rau, Kaufm., von 
Manier, fo wie im Graviren geübt iſt, ſucht Frankenberg; Hr. Apell, Hr. Janſen, Kauf 
zum 1. Februar c. ein anderweitiges Unter, Leute, von Magdeburg. — Im deutſchen 
krmmen. Näheres beſagt der Buchhalter Haus: Hr, Molinski, Partikulier, von Po: 
Bartſch, Taſchenſtraße No. 7 in Breslau. ſen. — Im gold. Zepter: Herr Palm, 
e S : ; Gutsbeſ., von Rogoſawe; Hr. Bieske, Guts⸗ 
Ein anſtändiges und gebildetes Mädchen beſitzer, von Strzegowo; „Hr. Pollak, Lieute⸗ 
ſucht ein Unterfommen außerhalb Breslau nant, von Böhmwig; Hr. Walzel, Kaufm., 
als Kammerjungfer. Das Nähere zu erfragen von Braunau. — Im weißen Roß: Herr 
Neue Taſchenſtraße No. 6, hinten im Hofe Unger, Kaufm., von Freyburg; Hr. Scholze, 
parterre. Kaufm., von Löbau. — In der Könige 
— —— — — — — Krone: Hr. v. Wagenhoff, Lieutenant, 
Ein junger Mann, der das Eiſen⸗ und von Karlsruhe; Hr. v. Lüttwitz, von Alt: 
Kurzwaaren ⸗Geſchäft gelernt und im Wohlau; Hr. Siegfried, Kaufm., von Jauer; 
Produkten⸗Geſchäft conditionirt hat, ſucht ein Hr. Siegfried, Kaufm., von Schweidnig. — 
baldiges unterkommen. Das Nähere Alt⸗ Im Hötel de Saxe: Herr von Suli⸗ 
büßerſtraße No. 26, 1 Stiege. mierski, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Wenzyk, 
— — —— — — von Mroczyn; Hr. v. Gellhorn, von Peters 
RE” Ein Handlungsdiener, welcher in witz; Hr. Jaffa, Kaufm., von Bernſtadt; 
einem der größten Leinengeſchäfte des ſchleſi⸗ Hr. Gogler, Kaufm., von Stettin; Fräulein 
ſchen Gebirges die Handlung erlernt hat und v. Wartensleben, von Kamin. — Im gold. 
deſſen ſtrengſte Rechtlichkeit verbürgt würde, eöwen: Hr. Hanke, Gutsbeſ., von Wil⸗ 
ſucht wegen Todesfall des Chefs und der zu⸗ kau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Wieher, 
folgigen Auflöſung der Handlung ein ander⸗ Baumeiſter, von Roſenberg, Hr. d. Da 
weitiges unterkommen in einem ähnlichen oder von Brune, Hr. v. Woringen, Ser Katt 
andern Fabrik⸗ Geſchäft. Näheres Ohlauer von Liegnis, Hr. v. Randow, Partikulier, 
Straße No. 56 im Comptoir. von Reichenbach, Hr. Julien, Buchhändler, 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige habe ich das Junkernſtraße No. 30 befindliche 
Waaren⸗Geſchäft des Herrn L. Stegmann, verbunden mit der Haupt⸗Niederlage der 
Dampf⸗Chokaladen des Herrn J. F. Miethe in Potsdam, unter obigem Datum käuflich 
übernommen, und werde ich ſtets bemüht fein, mir die Zufriedenheit der mich mit Aufträs 
gen Beehrenden zu erwerben. 


W. Schiff, Junkernſtr. No. 30. 
Verkauf aus freier Hand. 


Mit dem Verkaufe der hierſelbſt ! 
auf der Ohlauer Straße sub No. 76 und 77 


belegenen Grundſtücke beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiſtgeboten im Wege 
der Privat⸗Licitation einen Termin auf 
den 5. Februar 1845 Nachmittags A uhr 

in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Nikolaiſtraße No. 10 und 11, angeſetzt. 

Kaufluſtige können daſelbſt täglich bis zum 4. Februar 1845 Vormittags von 9 vis 
1 uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die Kaufsbedingungen, Materials und Ertragstare, 
ſo wie die übrigen, das Grundſtück bereffenden Dokument einfehen und über fonftige, fie 
intereffivende Punkte Auskunft erhalten. 


Breslau den 6. Januar 1845. Se N 
Löwe, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


unſer Cattun⸗Lager 
befindet ſich gegenwärti 
im Börfengebähbe, ' 
Eingang am Noßgmarkft. 


Breslau, im Januar 1845. 


Milde 8 Comp. . — von Bunzlau, Hr. Caps, Generalpächter, von 
Ein Handlungs⸗-Lehrling Dürr⸗Brockott, ſämmtl. Schweidnitzer⸗Straße 
SS ” wird unter günſtigen Bedingungen geſucht. No. 5; Frau Bürgermeiſter Ludewig, von 
Nicht zu überſehen. Für Steindruckerei⸗Beſitzer. Näheres bei Parchwitz, Meſſergaſſe No, 1. 


E. Berger, Biſchoſsſtraße No. 7. 


Mehrere Dominiale zwiſchen Breslau, Lieg⸗ ine Wellen⸗, Liniir⸗, Kreis⸗ u. Strahlen⸗Ma⸗ 
nitz u Reicenbad en, „von 10 E ſchine, nebſt Vorrichtung zu Roſetten 2c, Re⸗ 
40,000 te, Einzahlung A desgleichen ſchöne A e fammt allem fonftigen Zubehör, 
Freigüter don 4 vis 6 Huben, weiſet zum Modells ꝛc. find mit bedeutendem Verluſte für 
Verkauf nach, der Güter⸗Commiſſionair Ernſt den feſten Preis von 300 Rthlr. zu verkaufen, 
Otto in Canth, Ring No. 95. jedoch nur im Ganzen, im lithographiſchen 


Inſtitut v S 
228 Schafvieh⸗Werkauf. E Jo achim, Nikolaiſtraße No. 4. 


Auf dem Dominium Johns dorf, Brieg'ſchen! Breslau. 


Zu vermiethen und Termin Ostern zu „ 

beziehen: e 2? = ander Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
de, in der ersten Etage, 5 Zim- 

7 Steis bs Breslau, den 21. Januar 4845, 


— 


Für die Dauer des Landtages ſind Ring 


No. 18 meublirte Zimmer, ſowie auch Re Webel Briete, | Geld, 


88 Gebe dr Er DEG Jen Ze Gin gebrauchtes, forafältig re. miſen au POH, Amsterdam in Con. Je Mer. — | 130%, 
2. Januar an, mit den edelſten Böcken belegt parirte Flüge“ Inſtrumant, Jä) Eine Wohnung von einer Stube und Ca- Dis in Banco - „ nn 7 129% 
8 Z x Octaven, iſt billig zu verkaufen ; 2 b KR Zubehs ird Dito. . . 2 Mon. — 149 
We mis. r ober de de San in der Pianoforte-Manufactur binet, oder 2 Stuten man dabeer wic Lean Zoe i Pf. 5. Ia Men. 6.25 | 6.24% 
verkäuflich abzulaſſen. Ge? a Zoe Leicht zum J. März zu besiegen gefuht. Das Nä⸗ Wen. 2 Hen.“ — | Wei 

Daß die hieſige Heerde nicht nur kernge⸗ Weidenſtraße Niro. 25, here Weldenſtraße Nr. 6 zwei Stiegen hoch. Bere... a Ve 100% BN 


fund ift, fondern P RE ue eee 
mäßigkeit, Wollreichthum und recht hohe Zu verkaufen: 
Feinheit auszeichnet, davon dürften ſich 4 ſtarke Arbeitspferde beim Gaſtwirth Fie⸗ 


wenigſtens die bisherigen reſp. Käufer iedrich⸗Wi 
des hieſigen Zuchtviehes ZA, D el big zur Stadt Köln, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 
— — — 


Ring No. 49 iſt zu Oſtern a. e die erſte 
Etage zu vermiethen, welche Déi auch zu 
einem Geſchäfts⸗Lokal eignet. Näheres iſt Geld - Course. 
beim Eigenthümer zu erfahren. 


—— Kaiserl. Ducaten 96 


G =: ee EE E SE kleinen 3 Dä drichsd 113% 
Schafvich Verkauf. SAH el Kn der ſucht Heinrich um Landtage Friedrichsd’or.. „u. 0. 1 d 
jöhrPle Jazucht von Gare eider altersdorf. iſt am Blücherplatz ein gut meublirtes Zim⸗ Louisd' r 2 * — 
Durch langjährige Zou? 8 mer zu vermiethen. Das Nähere beim Herrn Polnisch Courant: 


lämmern iſt die Sprungzeit hieſiger Schaf⸗ Martin Grashoft 
heerde WË vom 1. Januar bis 1. Februar Lartin sr ashofft, 
jeden Jahres, alfo in Zeit eines Monats, be: unſt⸗ und vum ` sgärtner in 
endet. Daffelde nun für dieſes Jahr voraus⸗ _, Quedlin 17 
ſezend, biete ich 150 Stück von ſehr edlen übergiebt uns fein Verzeichneß von ſelbſt ge 
Böcken gedeckte Schafmütter, entweder von GI Bes? z, Beld:, Garten- Holz: 
Mitte Februar oder nad) der Schur abzuho⸗ und Blumen Samen für das Jahr 1845, 
len, zum Verkauf, die Verſicherung Maat: Eben ſo auch noch ein befonderes Verzeichniß 
gend, daß felbige geſund, hochfein, ſehr ‚don den neueſten und edelſten deutſchen, engli⸗ 
wollreich und gänzli zur Nachzucht taug⸗ ſchen und franzöſiſchen Pracht Georginen. 
lich ſind. N Verzei SÉ "age: von den Unter: 
Desgleichen ſte e Quantität Böcke zur zeichneten, welche ſich zur Annahme und 
Kassa, eren Ode Venda er Schafzucht prompteſten Aus führung ſedes Auftrages die⸗ 


Polnisch P Geld. el DÉI 
Kaufmann Off ig, Nikolaiſtraße No. 7. A n 430 Fl. J 104 Ce 


WCS" Zum Landtage $ 
fo wie, für spätere Zeit, ge, ween ou 4 
find in Kroll's Badeanſtalt (Werderſtraße grants- Schuldscheine , 3¼ 100 
No. 2) ein oder zwei gut meublirte Seh. -Pr.-ScheinensO0R. — 1 
Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt Brosiamar Stadt-Obligar. 3/100 
in erfier Etage, zu welcher der Aufgang vom Dito Gerechtigk, dito Al o 
Garten aus führt, u... (Greossherz. Pos, Pfan abr. di 104, 


Während der Dauer des Landtags iſt dito dito d 10 ch) 


Schmiedebrücke No. 8 eine Stiege vornheraus Schier, Plandbr. v. 1) R. 3 
eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und dite dite 35 KU 
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ewiß Befriedigung gewähren . ſer Art Ki ne emptehlen, grntis verabreicht. 0 

+ Mittelſteine den i. SI, 1845. ? „Arndt & Comp. "rain zu erfragen. . — Ge 3 dito 1000 R. 1 103% 
Ei . ̃ r in Breslau, Altbüßerftrape Nre. g. Garkenſtraße No. 9 TE eine Wohnung von dito Gr. OR, d 90 H 
Auf dem Dominium Neu⸗Stradam bei Knochen - Dünger - Mehl 2 Stuben und Alkove nebſt Beigelaß, auf Disconte `... 2... be We A? 


g „Wartenberg, ſtehen fünfzig Stück offerte billigst 

E zum Verkauf. ve - Friedr, Scholz, Ohlauer Str. Nr. 43 
die, Ara Straßburger Gfnfeleber-Paiteten, 
Das Dominium Roſchkowie, re burger, ratet, mit rifcpen Peeigord» Früfſein 
Kreifes, bietet 7 bis 8000 Scheffel SCH A SA ae é We 


1845. Barometer. Wës Thermometer. Win d. 


a us. 4 ne EEE 
e RR Im ann [9,5 me ech | 
a EEE TE N eg 

Ste A de e Fi DE Khan ges , % f 1 A 938 r 
verkaufen. Näheres Herrenſtraße No, 31, in von Joſeph Kozlowsky, Abends 9 330 LE 21 1,0 450 8 00 überwölkt 
der Tuchhandlung. Reuſche Str. No. 2, im goldnen Schwerdt.“ Temperatur⸗Minimum — 2.1 Maximum + 1,2 der Oder 00 


